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Bromberg, Donnerstag den 13. Dezember 1928. 


Kriegsgefahr in Süd⸗ Amerika. 


Bolivien gegen Paraguay. 


Der amerikaniſche Kontinent hat ſeine neue Senſation: 
einen bewaffneten Konflikt zwiſchen Bolivien und Pa⸗ 
raguay. Die Nachricht von den Kämpfen, die zwiſchen 
beiden Staaten in dieſen Tagen ſtattgefunden haben und die 
mit Leichtigkeit zu einem regelrechten Krieg führen kön⸗ 
nen, gibt Veranlaſſung, die etwas dürftigen Kenntniſſe des 
„ über Südamerika etwas aufzu⸗ 
riſchen. 


Paraguay, halb ſo groß wie Deutſchland, hat 800 000 
Einwohner, alſo kaum mehr als die Stadt Köln. Die para⸗ 
gugyiſche Armee zählt, Offiziere und Unteroffiziere inbe⸗ 
griffen, 2500 Mann. Mit dieſem Heer, das nach deutſchem 
Muſter organiſiert wurde, hätte kaum ein Napoleon etwas 
anfangen können. Allerdings hat Paraguay, das etwa 
100 000 Mann Reſerven aufbringen könnte, ſchon einmal be⸗ 
wieſen, daß es ſich von einem von vornherein hoffnungs⸗ 
loſen Krieg nicht abſchrecken läßt. Im Jahre 1870, dem 
Siegesjahre Deutſchlands und Italiens, hat Paraguay einen 
fünfjährigen Kampfgegen Braſilien, Argen⸗ 
tinien und Uruguay verloren. Infolge dieſes 
Krieges ſank die auf 1½ Millionen geſchätzte Bevölkerung 
auf 271079 Seelen, davon nur 28 746 Männer! Dieſe ſchreck⸗ 
lichen Zahlen ſind in der neueren Geſchichte der Menſchheit 
ohne Beiſpiel. Es würde durchaus im Sinne diejer gräß⸗ 
lichen Vergangenheit ſein, wenn Paraguay ſich jetzt von dem 
viermal größeren Bolivien ausmerzen laſſen würde. 


Bolivien iſt ein Land, das etwa dreimal ſo groß iſt 
wie Deutſchland, aber weniger als ein Zwanzigſtel der 
deutſchen Berölkerung beherbergt. Man denke ſich die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Berlin (ohne Vororte!) auf eine Fläche 
verteilt vom Ausmaß des ganzen Europa ohne Rußland 
und feine Halbinſeln — dann wird man einen Begriff davon 
haben, wie unbewohnt Bolivien iſt. Von den 3 Millionen 
Einwohnern ſind weniger als ein Zehntel Weiße. 
Das ſtehende Heer zählt 7500 Mann und ſteht unter dem 
Kommando des früheren dentſchen Generals Kundt. Die 
Reſerven betragen 230 000 Mann. Bolivien hat — ebenſo 
wie Paraguay — allgemeine Wehrpflicht. 


Die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung Boliviens 
beſteht aus halbverwilderten Indios, den Reſt bilden 
allerlei Raſſenmiſchungen, wobei die berüchtigten Meſtizen 
(Miſchung zwiſchen Weißen und Indianern] als recht un⸗ 
ſchuldsvoll gelten müſſen im Vergleich zu den viel gefähr⸗ 
licheren Miſchungen zwiſchen Rothäuten, Mongolen und 
Negern. Die Indios leben in einem Zuſtand, der mit 
menſchlichen Worten gar nicht wiedergegeben werden kann. 
Ein ſolches Elend kann ſich nicht einmal der vorſtellen, der 
mit der Miſere chineſiſcher Städte und afrikaniſcher Dörfer 
vertraut fit. Indeſſen find dieſe bedauernswerten Ein⸗ 
geborenen, die in ſchlimmſter Knechtſchaft dahinſiechen, Nach⸗ 
kommen der glücklichen Inkas, die noch vor 300 Jahren 
Träger einer überaus hohen Kultur waren. 
Das Vordringen der ſpaniſchen Conquiſtadboren hat das 
blühende Reich dem Untergang geweiht. Die Kolonialkunſt 
des alten Spanien hat ihr barbariſches Zerſtörungswerk mit 
einer Schnelligkeit vollbracht, die die Vernichtungswut eines 
Attila oder eines Dſchingis⸗Khan in den Schatten ſtellen. 


Als die ſpaniſche Herrſchaft am Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts abgeſchüttelt werden konnte, hatte die ſelbſtändige 
Republik Bolivien die ſchwere Aufgabe vor ſich, eine 
Wüſte urbar zu machen, aber eine Wüſte, die un⸗ 
erhörte Naturſchätze in ſich barg. Die Fortſchritte, die 
ſich beim Aufbau des Landes im Laufe des vergangenen 
Jahrhunderts allmählich zeigten, haben keine Rückwirkung 
auf das Schickſal der Urbevölkerung gehabt, die ihrem 
traurigen Schickſal überlaſſen wurde und bis zum heutigen 
Tage überlaſſen bleibt. Aber ſelbſt die Männer, die von der 
immer ſteigenden Ausbeute der Naturſchätze Boliviens 
ku uren konnten haben ihre Sache verſcherzt, als ſie ſich 
m Jahre 1879 in einen 1 Krieg mit Chile 
hineinziehen ließen. Dieſer Krieg iſt in der Geſchichte Süd⸗ 
amerikas unter dem Namen alpeter⸗Krieg be⸗ 
kannt weil er um rieſenhafte Salpeter⸗Lager ging, die an 
der Pacific⸗Küſte Boliviens auszubeuten waren. Das Er⸗ 
gebnis dieſes Krieges war, daß Bolivien feinen Zu⸗ 
gang zum Ozean an Chile abtreten mußte, an 
jenes wunderliche Land, das ſich an der weſtlichen Küſte 
Südamerikas entlang hinzieht und bei einer Breite von 
100 Kilometer beinahe eine Länge von 4500 Kilometer von 
Norden nach Süden aufweiſt. Seit 1879—80 iſt Bolivien 
zu einem Binnenland geworden, zu dem Tibet Südamerikas, 
von der Außenwelt abgeſchnitten, auf die Gnade hafenreicher 
Nachbarn angewieſen. Dieſes traurige Schickſal teilt Bo⸗ 
Itvien nur mit Para — an. Bolivien und Paraguay find 
die einzigen Länder des amerikaniſchen Kontinents, die 
keinen Zugang zum offenen Meer haben. Dieſe 
beiden Länder liegen ſeit Jahrzehnten in erbittertem Streit, 
wobei das Streitobjekt keineswegs ein Meeresſtreifen, ſon⸗ 
dern ein e unfruchtbares Stück Land im 
Herzen Südamerikas iſt: El Chaco. Dieſe bolivia⸗ 
niſche Provinz hat insgeſamt 11000 Einwohner. Die Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz, Villa Montes, hat 1000 Einwohner. Aber 
nicht das ganze Chaco, ſondern nur ein Teil davon iſt 
Gegenſtand des Streites zwiſchen Bolivien und Paraguay. 


Nicht dieſe unbewohnbaren, ſonnverbrannten Felder, 
duschſetzt mit Urwald, den wilde Indianerſtämme durch⸗ 
itreifen, bilden den ſeit 1870 beſtehenden Streitgrund 
an der Grenze der beiden Republiken. Zunächſt hat Boli⸗ 
vien ein begreifliches Intereſſe daran, die Flüſſe Prleo⸗ 
mayo und Paraguay für einen mittelbaren Aus weg 
zum Atlantik zu gewinnen. Ein Beſtreben, das jetzt 
hartnäckiger verfolgt wird, nachdem die Hoffnung, durch den 
Schiedsſpruch im Tacna⸗Arica⸗Streit einen Zugang zum 
Stillen Ozean zu erhalten, im letzten Jahr aufgegeben wer⸗ 


den mußte. Außerdem werden unter den Steppen und Ur⸗ 
wäldern des Gran Chaco unerſchöpfliche Petroleum⸗ 
lager vermutet, für die ſich vornehmlich das in Bolivien 
herrſchende Kapital der Nordamerikaniſchen Union inter⸗ 
eſſiert. Paraguay gehört dagegen zu jenen ibero⸗ameri⸗ 
kaniſchen Republiken, die ihre Unabhängigkeit gegen den 
Norden ihres Erdteils erhalten möchten. N 

Den äußeren Anlaß 2 Konflikt gab die Über: 

n 


rumpelung des bolivianiſche orts — wahrſcheinlich war 
es nur eine Blockhütte — Vanguardia durch Soldaten aus 


Paraguay, die die ganze Beſatzung von 25 Mann nieder⸗ 


machten. Sie begründen ihren Angriff mit der ſchwer be⸗ 
weisbaren Behauptung, daß Bolivien das Fort nicht mehr 
auf ſeinem eigenen Staatsgebiet erbaut hätte, was 
wiederum die Bolivianer beſtreiten. Dieſe Streitfrage dürfte 
ſich nicht löſen laſſen; denn das Gebiet war und iſt eben noch 
nach keiner Seite hin legitimiert. Inzwiſchen haben boli⸗ 
vianiſche Verſtärkungen das Fort Vanguardia bereits wieder 
entſetzt. Nach den neueſten Meldungen ſollen jedoch para⸗ 
guaqyaniſche Truppen erneut zum Angriff auf bolivianiſches 
Gebiet übergegangen ſein. 


Als Antwort auf den Grenzzwiſchenfall bei dem Fort 
Vanguardig ſtellte der amtierende bolivianiſche Außen⸗ 
miniſter Vireiera dem paraguayaniſchen Geſchäftsträger 
Ayala ſeine Päſſe zu. Ayala wurde nach der Zuſtellung der 
Päſſe ſofort unter ſchwerer Bewachung zur Eiſenbahnſtation 
gebracht und, ohne ihm die Möglichkeit zu geben, ſeine An⸗ 
gelegenheiten in La Paz zu ordnen, nach Guaquil an der 
peruaniſchen Grenze abgeſchoben. Die boli⸗ 
vianiſche Regierung ſetzte daraufhin ſofort einen Voll⸗ 
zugsrat ein, der die Geſchicke des Landes während der 


kommenden Kriſenzeit leiten ſoll. Der Nationalkon⸗ 


greß iſt zu einer Geheimſitzung einberufen worden. Tau⸗ 
ſende von Bewohnern der bolivianiihen Hauptſtadt La Paz 
veranſtalteten Sonntag nachts Demonſtrationen vor 
dem e der Regierung zu asigen, dab 
fte bei einer ſtrammen Politik gegen Paraguay die Unter⸗ 
ſtützung der Bevölkerung hätte. Präſident Siles, umgeben 
vom Kabinett, ſeinem Stab und Parlamentsmitgliedern, mit 
denen er gerade beriet, erſchienen ſchließlich auf dem Balkon 
und rieten zur Ruhe und zur Beſonnenheit, wie es 
großen Nationen gezieme. Er verſprach, daß die Re⸗ 
gierung ihre Pflicht tun werde. Auf den Zuruf, daß Bolivien 
den Krieg wünſche, erwiderte Siles, daß, wenn der Krieg 
notwendig ſein würde, alle mitgehen würden. Nach Siles 
ſprach der Präſident des Kongreſſes, Ramon, der die Unter⸗ 
ſtützung des Parlaments bei der Befreiung der Ge⸗ 
biete, die zu Bolivien gehörten, von der paraguayaniſchen 
Herrſchaft in Ausſicht ſtellte. Die Kundgebungen dauerten 
bis in die ſpäte Nacht an. Kavalleriepatrouillen 
durchzogen die Straßen, um Ausſchreitungen zu verhüten. 


In der Hauptſtadt von Paraguay, Aſſuncion, herrſcht 
dagegen größte Ruhe. Die dortige Regierung ſcheint 
entſchloſſen, dem Konflikt nicht mehr Bedeutung zuzumeſſen, 
als ihm zukommt, und Weiterungen zu verhüten. Dem bol i⸗ 
vianiſchen Geſandten wurden die Päſſe erſt zu⸗ 
geſtellt, nachdem der paraguayniſche Geſandte aus La 
Paz bereits hinausgeleitet worden war. Argentinien hat 
in beiden Staaten die diplomatiſchen Vertretungen über⸗ 
nommen. 


Auf Betreiben des paraguayniſchen Geſandten in Mon⸗ 
tevideo erſuchte der mexikaniſche Geſandte in Mon⸗ 
teviden, der gleichzeitig Vorſitzender des Schieds⸗ 
gerichts für Grenzſtreitigkeiten ſüdamerikaniſcher Staaten 
iſt, die bolivianiſche Regierung, Vertreter zu entſenden, die 
bevollmächtigt ſind, über die Beilegung des Konflikts 
von Fort Vangardia zu verhandeln. Die bolivianiſche Re⸗ 
gierung hat dieſes Erſuchen abgelehnt. Damit erſcheint die 
friedliche Beilegung der Angelegenheit mindeſtens erſchwert. 
Der nächſte Schritt dürfte durch die am Montag zuſammen⸗ 
N panamerikaniſche Konferenz in Waſhington er: 
olgen. 


g Merkwürdigerweiſe hak man bis jetzt nichts davon ge⸗ 
hört, daß die ſtreitenden Parteien ſich an eine andere inter⸗ 
nationale Organiſation gewandt haben, der ſie beide ange⸗ 
hören und ron der ſie eine Vermittlung zu erwarten hätten: 
an den Völkerbund. Sowohl Bolivien wie Paraguay 
ſind Völkerbundsmitglieder. Die beſonderen Erfahrungen, 
die der Völkerbund bei verſchiedenen Konflikten um ſtrittige 
Gebiete in Europa geſammelt hat, wie um Oberſchleſien, 
Memel und nicht zuletzt um Wilna, müſſen eigentlich den 
Völkerbund als beſonders geeignet für die Einmiſchung in 
den Konflikt am Gran Chaco erſcheinen laſſen. Gerade jetzt 
tagt der Völkerbund in Lugano. Was wäre angebrachter, 
als daß der Völkerbund eine Uunterſuchungskomiſ⸗ 
ſion einſetzt, beſtehend etwa aus fo gründlichen Kennern 
ſüdamerikaniſcher Verhältniſſe, wie den Vertretern von 
Siam und der afrikaniſchen Negerrepublik Liberien, mit dem 
Auftrag einer entſprechenden Berichterſtattung in der über⸗ 
nächſten Völkerbundsverſammlung, die dann die Angelegen⸗ 
heit bis auf weiteres vertagen könnte? Aber weder Boli⸗ 
vien noch Paraguay haben es bis jetzt für nötig gehalten, 
bei den Friedensſtiftern von Genf und Lugano Zuflucht zu 
ſuchen. Wie ärgerlich!! Im Herzen Südamerikas exiſtiert 
ein Balkan für ſich — und der Völkerbund hat bis jetzt 
keinen Verſuch gemacht, ſich neuerdings auch bei den aus⸗ 
ſterbenden Indianerſtämmen zu kompromittieren! Es iſt zu 
erwarten, daß das bisher Verſäumte raſch nachgeholt wird 
und daß der Völkerbund, anſtatt ſich fruchtlos mit Europa 
zu beſchätigen, ſeine Aufmerkſamkeit Bolivien und Pa⸗ 
ragu ay zuwendet. Am zweckmäßigſten wäre es, die näch ſte 
Ratstagung im ſüdamerikaniſchen Urwald zu 
veranſtalten. 3 


von 


52. Jahrg. 


Der Völkerbundrat vermittelt. 


Lugano, 11. Dezember. An die Regierungen von Bo⸗ 
livien und Paraguay iſt, nach einer amtlichen Mitteilung 
des Völkerbundsſekretariats, die heute abend 5 Uhr gegeben 
wurde, vom Völkerbundrat folgendes von Briand in ſeiner 
Eigenſchaft als amtierender Ratspräſident unterzeichnetes 
Telegramm geſchickt: 5 

„In meiner Eigenſchaft als amtierender Ratspräſident 
beehre ich mich, Ihnen folgende vom Völkerbundrat in 
ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig angenommene Ent⸗ 
ſchließung zu übermitteln: N 

Der in Lugano zu ſeiner 53. Tagung verſammelte 


mu 


Völkerbun rat ſpricht ſeine volle Zuverſicht aus, daß die 


Zwiſchenfälle, die zwiſchen zwei Völkerbundmitgliedern ſo⸗ 
eben entſtanden ſind, ſich nicht verſchärfen werden. Er be⸗ 
zweifelt nicht, daß die beiden Staaten die durch ihre Unter⸗ 
eichnung des Völkerbundpaktes ſich feierlich verpflichtet 
en. die Löſung von Streitigkeiten, die zwiſchen ihnen ſich 
ergeben ſollten, auf friedlichem Wege zu ſuchen, zu Maß⸗ 


nahmen greifen, die in übereinſtimmung mit ihren inter⸗ 


nationalen Verpflichtungen und unter den gegenwärtigen 
Umſtänden als die empfehlenswerteſten erſcheinen, um unter 
Aufrechterhaltung des Friedens eine Beilegung ihres Streit⸗ 
falles zu erzielen.“ l 5 

Waſhington, 11. Dezember. Die bolivianiſche Regierung 
hat das Staatsdepartement davon in Kenntnis geſetzt, daß 
ſie eine weitere Beteiligung an der gegenwärtigen pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz, die bekanntlich einen Ausſchuß 
zur Prüfung des Konfliktes zwiſchen Bolivien und Para⸗ 
guay eingeſetzt hat, ablehnt. | 

Auch Argentinien will vermitteln. 


Bern, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
argentiniſche Geſandte in Bern unterrichtete den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes davon, daß ſeine Regierung 
bereit ſei, als Vermittlerin zwiſchen Bolivien und Paraguar 
zu fungieren. m 

nn re 


Sehr ernſter Zuſtand des engliſchen Königs 


Das geſtern (Dienstag) vormittag um 11 Uhr 15 Mir 


nuten veröffentlichte Bulletin teilt mit, daß der König 


während der Nacht mehrere Stunden geſchlafen habe. Die 
Temperatur ſei noch ſehr hoch, es laſſe ſich aber kein weiteres 
Nachlaſſen der Kräfte feſtſtellen. Die hohe Temperatur 
ontag abend hielt auch am Dienstag früh an. Arzt⸗ 
liche Autoritäten bezweifeln, daß der König die 
nächſten drei Tage überleben wird. 

Nach weiteren Londoner Meldungen befindet ſich der 
König in einer neuen ſchweren Kriſe, da Krankheitskeime 
aus der Lunge ernent in die Blutbahn gelangt ſind. 

Der Thronfolger Prinz von Wales wurde in 
der Nacht zu heute in London erwartet. Der Sonderzug 
des Prinzen paſſierte geſtern früh 5% Uhr Lugano und 
geſtern nachmittag 2% Uhr Chalons jur Marne. Abends 
ſollte er in Boulogne eintreffen, wo der Zerſtörer „Torch“ 
unter Dampf lag, um ſofort nach Eintreffen des Prinzen 
in See gehen zu können. a 

Infolge von Schneeverwehungen in Polen iſt der Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonverkehr unterbrochen, ſo daß weitere 


Nachrichten aus London nicht zu erhalten waren. 
b “ 
„England treibt in einen neuen Krieg! 
Hearſt gegen Birkenhead. f 
In die engliſch⸗amerikaniſchen Auseinanderſetzungen 
hat nun auch der Beſitzer der Hearſtpreſſe, Reinhold Hearſt, 
eingegriffen. England, ſo ſagt Hearſt, treibe in einen neuen 


gro ben Krieg hinein, da die engliſche Geheimdiplomatie 
und die Geheimverträge mit anderen kriegeriſchen euro⸗ 


unvermeidbar machten. Der nächſte große 
dem England beteiligt ſei, werde die vollſtändi 
rottung der Klaſſe zufolge haben, der Lord Birkenhead an⸗ 
gehöre und den ſozialiſtiſchen Umſturz im ganzen 
britiſchen Weltreich herbeiführen. Hearſt rechnet ſo⸗ 
gar mit der Möglichkeit, daß ein ſolcher Schritt das Ende 
des britiſchen Weltreiches bedeuten würde, da die 
britiſchen Kolonien und Dominions im Gegenſatz zum 
ee ganz friedlich geſinnt ſeien und jeden Krieg 
ablehnten. 

Dieſe Erklärung des amerikaniſchen 8 
ſtellt die ſchroffe Antwort auf eine ede Lord 


* 


Birkenheads dar, in der der ehemalige Staatsſekretär 


für Indien gleichfalls in ziemlich ſcharfer Form darauf hin⸗ 
gewieſen hatte, Großbritannien habe die Vereinigten 
Staaten noch nie um etwas gebeten. N 


Aufftand in Arabien 


Wien. 12. Dezember. (PAT.) „United Preß“ meldet 
aus Jeruſalem, daß in Hedſchas ein Aufſtand gegen 
den König Ibn Saud ausgebrochen iſt. Die Stämme, 
die dem König treu geblieben ſind, wurden in der Nähe von 
Taif zuſammengezogen. 
Arabien aus. Fünf Sechſtel der ganzen Bevölkerung iſt 
gegen die Regierung der Wahabiten. Auch in Traus⸗ 
jordanien find Unruhen ausgebrochen. Das dort ſtatio⸗ 
nierte Fliegerkorps ſowie die Panzerautomobil⸗Abteilung 
ſind angewieſen worden, ſich in Bereitſchaft zu halten. 

— — 
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Der Aufſtand dehnt ſich über ganz 


päiſchen Mächten einen neuen Zuſam men ſto Kriegs an 5 
g an 
us⸗ 


Große Anfmerffamkeit wendet 


Aufnahme einer internationalen Unterſuchung über die Schä⸗ 


lun 
N bracht worden war, zur Herſtellung der Unterlagen für die 


* 
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rei Moreau, und den Profeſſor an der Sorbonne, 


muntqus vom 16. September feſtgelegt iſt, von den Re⸗ 


1 5 dem N von 1924 ernannt werden. Die deut⸗ 


Die Ratstagung in Lugano. 


Der Völkerbundrat trat am Montag im Kurſaal von 
Lugano unter Briands Vorſitz zuſammen. Die Atmoſphäre 
war ſehr unpolitiſch. Briand begrüßt im Namen des Rats 
Chamberlain, Streſemann und Titulescu, die nach langer 
Krankheit dem Rat ihre geſchätzten Dienſte wieder zur Ver⸗ 
fügung ftellien, Ein kurzes Vorſpiel allſeitigen nkens: 
l und Titulescu antworten die üblichen Dankes⸗ 
worte. Dr. Streſemaun hat außerdem noch für die beſon⸗ 
dere Freundlichkeit zu danken, mit der die Ratsmitglieder 
und das Völkerbundſekretariat ſeinem Wunſch, die Tagung 
in Lugano abzuhalten, nachgekommen ſind. Dann beginnt 
die Tagesordnung der erſten Sitzung. Nacheinander 
werden ohne Ausſprache zur Kenntnis genommen oder auf 
ſpätere Tagungen verſchoben: die Erörterung des Berichts 
über die Zuſammenkunft des Mandatsausſchuſſes, die Frage 
einer Verminderung der Zahl der Ratstagungen, die Wei⸗ 
terbehandlung des ungariſch⸗rumäniſchen Optantenſtreits 
(wozu der anweſende bevollmächtigte Vertreter Ungarns 

„feine Zuſtimmung gibt) und ſchließlich die ſehr wichtige An⸗ 
regung der Völkerbundverſammlung, die Frage zu prüfen, 
»5 der Rat und die Verſammlung des Völkerbundes die 
Einholung eines Gutachtens des Haager Gerichts 

ofs nicht ſchon mit Mehrheit ſtatt, wie bisher, mit Ein⸗ 
immigkeit beantragen können. Der Italiener Scialoja, 
der zu dieſem Punkt Berichterſtatter iſt, empfiehlt, daß jedes 
Ratsmitglied dieſe Frage in einer von ſeiner beſonderen 
Auffaſſung ausgehenden Unterſuchung darlege, damit der 
Rat in einen möglichſt fruchtbaren Meinungsaustauſch treten 


nne. 
Dann wird die Sitzung geſchloſſen. Der Nachmitta 
bleibt frei für die Sonderbeſprechungen, die en den 


verſchtedenen Abordnungen vorgefehen find, 


Entſpannung der politiſchen Lage. 


Genf, 11. Dezember. PAT. Nach einer längeren direk⸗ 
ten Ausſprache zwiſchen den Auslandsminiſtern trat in 
Lugano eine erhebliche Entſpannung der politiſchen Lage ein. 
der kurzen aber un⸗ 
gewöhnlich freundſchaftlichen Unterredung 
zu, die heute vor Beginn der öffentlichen Sitzung des Rats 
3 eee . ſtatt⸗ 
and. gemein wird ve rt, daß die Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Chamberlain und Streſemann zu weitgehender An⸗ 
näherung geführt hat. 

. Lngano, 11. Dezember. PA T. Heute vormittag begann 
der Völkerbundrat ſeine Arbeit und nahm den Bericht des 
Vertreters Spaniens über die Tätigkeit der Hygiene⸗Kom⸗ 
miſſion entgegen. Es handelt ſich da in erſter Linie um die 


digungen 1 — Mißbrauchs des Alkohols. Der Rat be⸗ 
ſchloß, die Hygiene⸗Kommiſſion zu ermächtigen, ſich mit den 

Geſundheitsbehörden Finnlands, Schwedens und Polens in 
Verbindung zu ſetzen, von denen in der letzten Verſamm⸗ 

des Völkerbundrates ein entſprechender Antrag einge⸗ 


Vorbereitung der erwähnten Unterſuchungen. Der finn⸗ 
ländiſche Vertreter wies darauf hin, daß es ſich in dieſer 
Frage nicht um das Verbot des Alkoholgenuſſes handele, 


ſondern nur um die Bekämpfung de Hot 
Alkoholismus. mpfung der ſchädlichen Folgen des 
* 


Streſemanns Erklärungen an Briand. 


1 5 und in Völkerbundkreiſen rechnet man damit, daß die 
werden. 


Einigung über die 
HGachverſtändigen⸗Kommiſſion. 


Paris, 11. Dezember. „Temps“ berichtet, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungen Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens, Belgiens und Japans über den einzuſetzen⸗ 
den Sachverſtändigenausſchuß zur endgültigen Regelung der 
Reparationsfrage vor dem Abſchluß ſtehen. Nach dem Blatt 

nne eine Einkgung über folgende Punkte als erzielt ange⸗ 
ſehen werden; N f 
1. Die Finanzſachverſtändigen werden unab⸗ 
gängig ſein, wie es von Deutſchland verlangt wird, d. h. 
‚Ne werden nicht Beamte fein, ſondern hochſtehende Perſön⸗ 
eiten, die wegen ihrer Sachkenntnis ausgewählt werben. 
Die ſechs Regierungen, die in dem Ausſchuß vertreten ſein 
werden, werden ihrerfeits ihre Unabhängigkeit bewahren 
und nicht notwendigerweiſe durch die Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes gebunden ſein. 
2. Jedes Land wird durch zwei Sachverſtändige ver⸗ 
treten ſein, Frankreich durch den Gouverneur der Bank von 


3. Die Sachverſtändigen werden, wie es in dem Com⸗ 


gierungen beſtimmt werden, aber die Sachverſtändi⸗ 
gen, die von den fünf alliierten Regierungen ausgewählt 
werden, von der Reparationskommiſſion gemäß 


ſchen Sachperſtändigen werden von der Reichsregierung oder 
von der Kriegslaſtenkommiſſton ernannt werden. 

4. Die alliierten und die deutſchen Sachverſtändigen 
werden in dem Ausſchuß auf dem Fuße abfoluter 
Gleichheit ſtehen. f 

5. Die Vereinigten Staaten werden aufgefor- 
dert werden, Her in dem Ausſchuß vertreten zu laſſen. 
6. Der Ausſchuß wird ig Paris einberufen werden, 
er wird ſodaun den offiziellen Tagungsort felbft beftimmen. 
7, Das Mandat des Ausſchuſſes wird definiert werden. 
Die Sachverſtändigen werden die Zahl der Annutitäten, die 
Deutſchland zur Begleichung feiner Reparationsſchulden zut 


mobammedaniſchen Bevölkerung, 


leiſten hat, feſtſetzen und außerdem ein Programm für die 
Kommerzialiſierung der deutſchen Schulden aufſetzen. 

8. Der Bericht des Ausſchuſſes wird an die Repko wei⸗ 
tergeleitet werden, die die Regierungen damit befaſſen wird. 


Rikſens Nachfolger. 


„Der Reichspräſident hat an Stelle des als Botſchafter 
nach Moskau gehenden bisherigen Miniſterialdirektors Dr. 
von Dirkſen den Miniſterialdirigenten im Auswärtigen 
Amt, Dr. Trautmann, zum Miniſterialdirektor und 
Leiter der Oſtabteilung ernannt. 


Ehrenſenator Sahm. 


Die Eröffnung der Danziger Ausſtellung in Stuttgart 
in Anweſenheit des Senatspräſidenten Dr. Sahm der 
Freien Stadt Danzig, an der auch der Rektor der Univer⸗ 
ſität Tübingen und mehrere Profeſſoren des Lehrkör⸗ 
pers teilnahmen, gab der Univerſität Tübingen erwünſchten 
Anlaß, ihrer engen Verbundenheit mit der vom Deutſchen 
Reich abgetrennten Bevölkerung Danzigs dadurch Ausdruck 
zu verleihen, daß ſie Senatöpräfdent Sahm zum Ehrenſena⸗ 
tor der Univerſität Tübingen ernannte. Prof. Aurich, 
Rektor der Univerſität, konnte dem Senatspräſidenten, der 
lich am Sonntag, dem 9. Dezember, zu kurzem Beſuch in 
Tübingen aufhielt, die Verleihungsurkunde perfönlich über⸗ 
reichen. Sie hat folgenden Wortlaut: 


„Der Senat der Univerſität Tübingen verleiht kraft 
dieſer Urkunde an Dr. ing. h. c. Heinrich Sahm, 
Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig, der 
in ſchwerer Zeit Würde und Anſehen dieſer uns 
teuren deutſchen Stadt mit ruhiger und 
feſter Hand gewahrt hat und dieſen Hort deutſcher 
Kultur kraft⸗ und machtvoll nach allen Seiten im 
Rat der Völker zu vertreten weiß, die Würde eines 
Ehrenſenators der Univerſität Tübingen.“ 


tine Verſchwörung gegen Hoover — 
in Argentinien. 


London, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Buenos Aires gemeldet wird, hat die argentiniſche 
Polizei eine Verſchwörung gegen Hoover aufgedeckt. Die 
bisherige Unterſuchung läßt vermuten, daß vor den Zug 
Hoovers Bomben gelegt werden follten. 1500 
Mann Garde ſind zur beſonderen Sicherheit für den Präſi⸗ 
denten Hoover abkommandiert worden. 


Der Aufſtand gegen Amanullah. 
Hat England die Hand im Spiel? 


Der Moskauer Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ 
e aus beſonderer nichtruſſiſcher Guelle, daß die af⸗ 
& aniſchen Garniſonen an der ruſſiſchen 

N in aller Eile nach der indiſch⸗afghani⸗ 
ſchen üdgrenze befördert wurden, um an den hefti⸗ 

n Kämpfen, die ſich in den letzten Wochen zwiſchen auf⸗ 
tändiſchen Stämmen und Truppen Amanullahs entwickelt 
haben, teilzunehmen. Es ſteht feit, daß die Aufſtändiſchen 


durchweg mit engliſchen art ansgerüſtet find und die 
Leitung der Operationen m 


t den britiſ Behörden in 
Indien engſte Fü lung hält. Nebenher geht eine ſort⸗ 
geſetzte propagandiſtiſche Beeinfluſſung, insbeſondere der 
im Sinne einer Herab⸗ 
ſetzung der Reformarbeit, die Amanullah in Afghaniſtan 
nach ſeiner Rückkehr aus Europa durchführt. Die Ent- 
blößung der afghaniſchen Weſtgrenze von Truppen muß 
zugleich als deutliches Zeichen des herzlichen Ein ver⸗ 
nehmens mit Moskau gewertet werden. 

ie Moskauer „Pramwda“ unterſtreicht, daß Aman⸗ 
ullah richtig täte, auglel mit den militärischen Maßnahmen 
ebenfalls propagandiſtiſch vorzugehen und die aufſtändiſchen 


Stämme dahin aufzuklären, daß England als Feind 
Afghaniſtans hinter der reaktionären Bewegung gegen die 
Reformen ſtehe. Dem Rätebund könne es nicht 


bn g fein, wenn England feine Verſuche einer 
edrohung der afghaniſchen Unabhängigkeit fortſetze, doch 


würden wohl dieſelben Kräfte, die 1919 Afghaniſtan den Sieg 


gebracht hätten, aus reichen, um die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. 


Ein Friedensangebot. 


Nach einem von der afahaniſchen Geſandiſchaft in Lon⸗ 
don veröffentlichten Telegramm wurden in einem Gefecht 
zwiſchen den von Amanullah beſehligten afghaniſchen 
Truppen und Angehörigen des Schinwariſtammes 300 Auf⸗ 
ſtändiſche getötet. und 200 gefangen genommen. Der 
Schinwariſtamm hat um Frieden gebeten. 
Verhandlungen ſind eingeleitet. 5 


G. Y. S. in 6. 5.6. 


Vor umwälzenden Ereigniſſen in Jugoſlawien. 


Von einem lien ſüdſlawiſchen Mitarbeiter 
wird uns geſchrieben: 
ein Tag vergeht ohne ein Ereignis, das die offene 
Wunde des Königreichs S. H. S., den Konflikt wis 
Then Belgrad und Agram größer und verhängnis⸗ 
voller werden läßt. Ob es zu blutigen Zuſammenſtößen 
kommt, ob Maſſendemonſtrationen der Anhänger der Kroa⸗ 
tiſchen Bauernpartei durch die Straßen ziehen, ob die 
tg Meinung und die Zeitungen Belgrads dieſe 
unge verſchweigen, fie bekämpfen oder, wie in letzter Zeit, 
ernſt, iM: ernft nehmen, der Brudertam f ſchreit nach 
einer Löſung, fol nicht Jugoflawien, 10 Jahre nach feiner 
Staatwerdung, hoffnungslos auseinam erfallen. Noch 
eine kurze zeit halber Maßnahmen, und die Kluft zwiſchen 
Kroaten und Serben wird nicht mehr zu überbrücken ſein. 
Auch in Belgrad hat man jetzt den ganzen Ernſt der Lage 
erkannt. Es wird dort nun häufiger von umwälzenden Re⸗ 
formen geſprochen, die den ſtarren Zentralismus des 
jeßiaen Syſtems zugunſten der Kroaten und Slowenen mil⸗ 
ern ſollen. Aber es gibt auch eine Richtung, die mit dem 
Gedanken der Milktärdiktatur ſpielt die jedes Kom⸗ 
5 10 weit von ſich weiſt und die in ihrem ſerbiſchen 
atlonalſtolz auf die Kroaten wie auf eine minderwertige 
Raſſe herabblickt. Der Bruderſtreit zwiſchen Kroaten und 
Serben hat bereits einen gefährlichen Zwfeſpalt in das 
Seite Volk und in die ſerbiſche ya MR getragen. 
elche Richtung endgültig die Oberhand behalten wird, die 
verſtändigungsfreundliche oder die diktaturluſtige, das kann 
niemand jetzt ſchon entſcheiden. 

Der Geiſt des großen kroatiſchen Bauernführers 
Stiepan Raditſch beherrſcht noch völlig die kroatiſche 
Politik. Er iſt körperlich tot, aber ſeit ſeinem Tode noch 
mächtiger geworden, als es bei Lebzeiten war. Geht man 
durch die Straßen von Agram, ſo wird man in jeder 
Buchhandlung, ja, beinahe in jedem Schaufenſter das Bild 
des toten Führers ſehen. Die Zeitungen bringen noch jetzt 
Geſchichten aus ſeinem Leben und aus ſeiner politiſchen 


nicht wieder zu betreten, bevor nicht eine umwälzende 


mi 


| schont Ihre Zähne, wirkt anti- 
septisch, schmeckt angenehm erfrischend, 


Wirkſamkeit. Ein Film hat die Trauerfeterlichkeiten bei 
dem Begräbnis des Bauernführers für alle Zeiten feſt⸗ 
gehalten, und aus den entlegenſten Dörfern ſtrömten die 
Bauern mit Kind und Kegel herbei, um wenigſtens auf der 
Leinwand ihrem verehrten Führer die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Dieſer Film, der ohne Beiprogramm in allen 
kroatiſchen Kinos lief, hat eine ungeheure Propaganda⸗ 
wirkung ausgeübt. Raditſch iſt für das kroatiſche Volk be⸗ 
reits zum Mythos geworden. Die Mörderkugeln in der 
Skuptſchina zu Belgrad haben ihr Ziel zwar nicht verfehlt, 
aber ihre Wirkung iſt in das Gegenteil umgeſchlagen. Der 
tote Führer iſt dem kroatiſchen Volke ein großes Beiſpiel 
und eine ewige Mahnung, die Prinzipien, die er vertrat, nie 
zu verraten. 


Das Königreich S. H. S. verdient ſeinen Namen nicht 
zu Recht. In Wahrheit hat Belgrad alles zu beſtimmen, das 
Land iſt völlig zentraliſtiſch regiert. Die Altſerben 
fühlen ſich als die wahren Herrſcher; ſie blicken auf die 
Kroaten und Slowenen geringſchätzig herab. Alle 
Verwaltungsſtellen, der ganze Regierungsapparat und alle 
wirtſchaftlichen Inſtitutionen find in Belgrad vereint. 
Man kann jeden beliebigen Kroaten nach den Zuftänden, in 
ſeinem Lande fragen, und man wird die Antwort erhalten: 
„Wir wollen gar nicht die Auflöſung des jetzigen jugoſlawi⸗ 
ſchen Staates; wir ſind bereit, mit den Serben auszukom⸗ 
men. Aber der jetzige Zuſtand, wo eine Clique von zwei⸗ 
hundert Familien das ganze Volk ausfaugt und tyranni⸗ 
ſiert, iſt unhaltbar und muß zur Kataſtrophe führen.“ Dieſe 
Antwort iſt typiſch und drückt genau die Auffaſſung des 
Volkes aus. Man iſt entrüſtet über die Zurückſetzung, man 
iſt verärgert über die wirtſchaftliche Abſchnürung der kroati⸗ 
ſchen Landesteile, man will feinen 1 Anteil an der 
Verwaltung und Regierung des Landes, aber man will dieſe 
Forderung nicht erkaufen mit dem Blute der beſten Führer 
und mit der Gefahr, immer wieder hintergangen zu werden. 

Der Schwur der Bauernpartei, die ee 
nde= 
rung im Staatsaufbau ſtattgefunden hat, wird ſicherlich nic 
gebrochen werden. Seit 1921, wo die Skuptſchina in Bel⸗ 
grad durch die Verfaſſung vom St. Veitstag ihre jetzige 
Form erhielt, waren die Kroaten freiwillig nur ſelten und 
ſpärlich vertreten, und ſeit jenen Mörderſchüſſen überhaupt 
nicht mehr. Unwillkürlich müſſen die Kroaten an die Zeit 
vor dem Kriege zurückdenken, wo man die verhaßte 
Ungarn⸗Herrſchaft zu ertragen hatte, wo aber das 
Agramer Parlament weit mehr Rechte genoß, als jetzt in dem 
ſelbſtgewollten jugoſlawiſchen Staat. Kein Wunder, daß es 
. kroatiſchen Politiker gibt, der die alte Zeit 
herbeiſehnt und der mit dem Gedanken eines An⸗ 
ſchluſſes an die Republik Oſterreich ſpielt. Die 


kroatiſchen Lande ſind überhaupt ſeit Kriegsſchluß immer 


näher dem Weſten gerückt, und wer heute Agram beſucht, 


der wird überraſcht ſein, eine moderne Stadt zu finden mit 


aN Hotels, mit in modernem Stile gebauten Häuſern und 
Geſchäften, die jederzeit die Konkurrenz mit einer weſt⸗ 
europäiſchen Stadt aufnehmen können. Man fühlt geſchicht⸗ 
lich und traditionell bedingt den tiefen Gegenſatz, der 
die Serben, die viel länger unter der Türkenherrſchaft ge⸗ 
ſtanden haben, zum Oſten treibt, während die Kroaten, die 
ſechs Bahnſtunden von Graz entfernt liegen und die von 
vielen deutſchen Elementen durchſetzt ſind, ſich ganz vom 
Balkan weg nach dem Weſten orientieren. Dieſer Gegen⸗ 
ſatz iſt vielleicht der tiefſte Grund für den gefährlichen Kon⸗ 
flikt zwiſchen Agram und Belgrad. In Agram will man 
los von den Balkanſitten; dort will man Ordnung, Indu⸗ 
ſtrialiſterung und modernes Lehen, während die Serben in 
Belgrad viel ſtärker an ihrem Slawentum hängen und mit 
Vorliebe die öſtliche Orientierung betonen. Noch find die 
Strömungen gering in Kroatien, die die Auflöſung des 
jugoſlawiſchen Staates herbeiſehnen. Noch betrachtet man 
im allgemeinen die jetzigen Kämpfe als notwendige inner⸗ 
politiſche Reinigungsaktionen, doch glaubt man nicht daran, 
daß letzten Endes der Beſtand des Königreichs S. H. S. 
dadurch in Frage geſtellt wird. Aber wenn die Radikalen 
in Belgrad den anderen ihren Willen aufzudrücken ver⸗ 
mögen, wenn alſo die unverſöhnliche Richtung 


ſiegen wird, ſo werden vielleicht diejenigen Kreiſe, die jetzt 


noch eine Verſöhnung mit Belgrad wollen, zu denen ſtoßen, 
die jetzt ſchon die Auflöſung des Staates erſtreben. Dann 
aber wird der Balkan und damit Europa vor einer neuer 
ſchweren Kriſe ſtehen. St. R 


—— 


Exploſion in einer Spandauer Fabrik. 


23 Arbeiter verſchüttet. f 


5 erlin, 11, Dezember. Geſtern nachmittag ereignete 
Mr Falkenſee bei Spandau eine ſchweres Explofions- 
unglück. In 


litten, 
ihnen ſchweben in Lebensgefahr, 
tere Verl 
haus verblei 


In Deu 


koſtet die 


land 


Deutſche Rundſchau 


für Januar einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck⸗ Konto Stettin 1847, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 286. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Dezember 1928. 


Pommerellen. 


Aeber den Auskauf der Induſtrie⸗ 
und Handelspatente 


atbt der Präſes der Pommerelliſchen Finanzkammer u. a. 
folgendes bekannt: Die Patente müſſen ſpäteſtens bis zum 
31. Dezember d. J. ausgekauft ſein. Zwecks Vermeidung 
von zu großem Andrang empfiehlt es ſich, den Auskauf nicht 
auf die letzten Tage dieſes Monats zu verlegen. Die Preiſe 
der Patente betragen: a) Handelspatente: 1. Kategorie in 
allen Ortſchaften 2000; 2. Kategorie in Warſchau 400, ſowie 
in den Ortſchaften 1. Klaſſe 330, 2. Klaſſe 270, 3. Klaſſe 200, 
4. Klaſſe 130 Ztoty; 3. Kategorie: in Warſchau 80, ſowie in 
den Orten 1. Klaſſe 65, 2. Klaſſe 50, 3. Klaſſe 40, 4. Klaſſe 
25 Zloty; 4. Kategorie: in Warſchau 30, ſowie in den Orten 
1. Klaſſe 25, 2. Klaſſe 20, 3. Klaſſe 15, 4. Klaſſe 10 Zloty; 
b) Induſtriepatente: 1. Kategorie 6000, 2. Kategorie 4000, 
3. Kategorie 2000, 4. Kategorie 600, 5. Kategorie 200 (in allen 
Ortſchaften), 6. Kategorie in Warſchau 120, ſowie in den 
Ortſchaften 1. Klaſſe 100, 2. Klaſſe 80, 3. Klaſſe 60, 4. Klaſſe 
40 Zloty; 7. Kategorie in Warſchau 60, ſowie in den Ort⸗ 
ſchaften 1. Klaſſe 50, 2. Klaſſe 40, 3. Klaſſe 30, 4. Klaſſe 20 81; 
8. Kategorie in Warſchau 15, ſowie in den Ortſchaften 1. Kl. 
12, 2. Klaſſe 10, 3. Klaſſe 6, 4. Klaſſe 4 Zloty. Zur 2. Orte 
ſchaftsklaſſe zählen die Städte Graudenz und Thorn, 
zur 3. Ortſchaftsklaſſe Gdingen ſowie alle Kreisſtädte mit 
Ausnahme der Städte Putzig und Neumark, zur 4. Ort⸗ 
ſchaftsklaſſe Putzig und Neumark, ſowie alle anderen Orte 
gommerellens. Zugleich mit den Patentgebühren für das 
Jahr 1928 ſind zugunſten der Selbſtverwaltungsverbände, 
Handels⸗ und Handwerkskammern ſowie Fachſchulen Zu⸗ 
ſchläge in Höhe von 70 Prozent (für die Handelskammer 
15 Prozent, für die Fachſchule 25 Prozent, für die Selbſtver⸗ 
waltungsverbände 30 Prozent), ferner ein außerordentlicher 
Zuſchlag zu dieſen Preiſen gemäß der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 10. Dezember 1926 zu entrichten. 
Gegenüber denjenigen zum Patentauskauf Verpflichteten, 
die den Auskauf nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
vollzogen haben, wird zur Zwangseinziehung nach Maßgabe 
der für die zwangsweiſe Einziehung den für direkte 
Steuern und der für die Verzögerungsſtrafen geltenden 
Norſchriften geſchritten werden. 


12. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Bullenſtation hat die Pommerelliſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer bei dem Landwirt Jaſinſki in Gr. Schön 
— (Szynwald), Kreis Graudenz, eingerichtet. 


Unter Geschäftsaufsicht. 
| 2 


Beſitze Fronza, im 83. Lebensjahre der 


Dank. arkeit verbunden. 


Andenken uns unvergeſſen ſein. 


Für die Muſikalien⸗ und erbte, 
lung ſuche ich ein 
=—— Lehrfräulein — 


für die Buch⸗ und Kunſthandlung einen 


Lehrling 


mit höherer Schulbildung. Bewerber 
müſſen die deutſche und polniſche Sprache 


i beherrichen. 16372 
Arnold Kriedte, 


GRUDZIADZ. 


Sadie neden 


Nei oberſcleuſce SR Sah 


Kohlen 


elettriihe Maſſage 
Briketts, Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ und Kleinholz 


jede Menge frei Haus. 


Felgenhauer, Boorcoma il, 


elektriſch.Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen findet im Paapke chen Saale bierſelbſt eine 


Preiſen 


Friſier⸗Salons 


J. 8 
Torunsk 


cher, Toruns ka 5. 


Graudenz. 


Am 3. Dezember 1928 entſchlief auf ſeinem ererbten 


Oberregierungsrat und Geheimerrat Herr 


Adalbert von Conrad 


In Erinnerung der 33 Jahre, in denen er von 
1875 1908 als Landrat an der Spitze des Kreiſes 
Graudenz ſtand, fühlen wir uns ihm in aufrichtiger 


Während dieſes langen Zeitraumes widmete er dem 
Kreiſe ſeine unermüdliche Arbeitskraft zu deſſen Segen. 
Seine perſönliche, aus warmem Herzen quellende Liebens⸗ 
würdigkeit und Hilfsbereitſchaft jedem Einzelnen gegen⸗ 
über werten wir in treuem Erinnern, it fo fol fein 


Ae Freunde und Eingejefienen feines früheren Kreiſes. 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. . 3agd-u.Ktoppitiefel 


Sonntag, den: 16. Dezember 1928 
abends 8 Ahr im Gemeindehauſe: 


Kammer⸗Spielabend. 


„Oktobertag“ | EmilRomay 


a in 3 Akten von Georg Kaiſer 

Regie: Erich Schneider. 

Jugendliche unter 18 Jahren W zu dieſer 
ufführung keinen Zutritt. 


Eintrittskarten im Geſchäfts immer 
Mickiewicza 15. 


ichtig 1. Damen! 


Sonntag, den 16. „Dezember 


Damen: und — 


Advents⸗Feier 


n 
auch Bernſtein kauft 
| Paul Wodzak, 
Norma 


Engl. Frauenhilie Gruczno. 


* Die Weihnachts⸗Handarbeitenmeſſe, welche die Ar⸗ 


beitsgemeinſchaft der hieſigen deutſchen Frauenvereine 
Grabenſtraße 48 (bei Fräulein Anna Joop) veranſtaltet, 
weiſt eine von etwa fünfzig Damen ausgelegte recht ſtatt⸗ 
liche Anzahl weiblicher Handarbeiten auf. Es befinden ſich 
darunter ſauber und eigen gefertigte Filet-, Loch⸗ und Platt⸗ 
ſtichſtickerei⸗Decken, Filet⸗Schals und -Gardineneinfäße, 
Kiſſen in Richelieu und mit Reliefmalerei, eine Küchen⸗ 
garnitur (Delftmuſter), gehäkelte Betteinſätze und Kiſſen⸗ 
ecken, Schiffchenarbeiten (Frivolitäten), geſtickte Bilder, ge⸗ 
knüpfte Marktnetze und Spielſachen in Wollarbeit und 
Schlingenhäkelei. In Anbetracht deſſen, daß es ſich hier um 
einen erſten Verſuch handelt, durch den Verkauf der 
Produkte weiblicher Hand⸗ und Kunſtfertigkeit denen, die 
deſſen bedürfen, eine Beſſerung ihrer materiellen Lage zu 
verſchaffen, muß dieſes gemeinnützige Unternehmen als 
recht gelungen bezeichnet werden. Falls es ſich den Erwar⸗ 
tungen entſprechend bewährt, ſoll in den kommenden Jahren 
die Sache in größerem Maßſtabe betrieben werden, um den 
in Betracht kommenden Perſonen durch Beſchäftigung mit 
nützlichen, zeitgemäßen und daher leicht Abſatz findenden 
Handarbeiten eine ſchätzenswerte Einnahme zu verſchaffen. 
Dazu iſt aber erforderlich, daß ſich das Intereſſe des Publi⸗ 
kums in lebhaftem Maße geltend macht und durch rege In⸗ 
anſpruchnahme der ihm gebotenen Kaufgelegenheit die gute 
Abſicht der Frauenvereine unterſtützt. 

Eigenartiger Fund. Im Warteſaal 95 Klaſſe — 
Graudenzer Bahnhofes wurde ein Korb, der 22 geſchlachtete 
Hühner enthielt, als herrenlos entdeckt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach hat ihn ein Dieb, dem der Weitertransport des 
Korbes nebſt Inhalt aus irgend welchem Grunde nicht rate 
ſam ſchien, dort ſtehen laſſen. 


Thorn (Zorun). 


* Die evangeliſche Kirchengemeinde veranftaltete am 
8. Dezember im „Deutſchen Heim“ den 2. Gemeinde⸗ 
abend in dieſem Winterhalbjahr, zu dem ſich der Saal 
mit Beſuchern gefüllt hatte. Erfreulich war die ſtarke Be⸗ 
teiligung der Jugendlichen. Der erſte Teil des Abends war 
adventlich gehalten. Gemeinſam geſungene Lieder, Kinder⸗ 
reigen und Gedichte löſten ſich in bunter Reihe ab. Den 
zweiten Teil bildeten Lieder, die Fräulein Stein wender 
der dankbar lauſchenden Gemeinde vortrug, und die Leſung 
einer Erzählung, die in die Geſchichte des Weihnachts⸗ 
baumes einführte. Ein Vortrag über Innere⸗Miſſions⸗ 
Arbeit mit dem Rufe nach helfenden Händen beſchloß den 
Abend. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Abende immer mehr 
werden, was ſie ſein wollen: Gemeinde⸗ Abende. In 
den Pauſen wurden von Kindern in Schneeflocken⸗ und 
Engelkleidchen „Bauſteine“ zum Beſten eines evangeliſchen 


Kinderheims für ſchwindſüchtige Kinder angeboten und ans 
dieſen Händen gern angenommen. 

E Das naßkalte Grippewetter, das in dieſem Jahre Er 
geheuer viel Erkältungskrankheiten hervorgerufen hatte, iſt 
jeit Montag abend endlich einer geſünderen Froſttemperatur 
gewichen. In den Abendſtunden zeigte das Thermometer 


(pezialiſt f. moderne 
[Damen ⸗Haarſchnitte ß 
Hagre bleichen und 
färben, auch in Gold⸗ 
blond und en 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


15730 | 


16366 


Moritz Maschke 


GRUDZIADZ, PAaNsKA 2. 
El. 35 C. 


Strümpfe 


in größt. Auswahl 
zu Konkurrenz- 
preisen empfiehlt 


St. Trocha 


Torunska 12 


Aulllen⸗ und 


16370 


M. Hoffmann, 
früher 8. — 


ſtellungen entgegen. 


1. Skubifisku 


Torun, tazienna 0. 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


Nullen, „Herten 
Kinderffhuhtunren 


Handtuchstoffe 
Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


22 Torunska 12. 


Stary Rynek 22 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 
| Telef. Nr. 438. 


Gruczno. 


16314 Telefon 23 


Stabeisen, 
Hufeisen, Hufn 


Telefon 35, steine, 


nachmittags 


lebenden Bildern ıc. ſtatt. 


Eintritt N 


1 Zloty, Kinder 50 Gr. 


Herren » Stoffe 


reell und billig. 13650 


Torun, Szewska 20 

Habe meine Praxis 
vom 27. 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Be⸗ 


7 


Für die Beweise herzlicher Teil⸗ 
BL und die reihen: Blumen- 
ipenden beim Heimgange unierer 
teuren Entſchlafenen jagen wir allen, 
insbejondere der Bäckerinnung ſowie BE 
Herrn Pfarrer Steffani für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeren 


herzlichſten Dank. 


Johann Lucht und Kinder. 
Torun⸗Mokre, im Dezember 1928. 


Aaslunſtei ı u. 
Deteltinbiiro 


Torun, 1 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft O 


Penſionat 


für Schulkin 

mit voll. Beni. eröffnet. 
Anmeld. werden noch 
angenommen ul. Byd⸗ 
Telefon 430. 161851 goska 90, II, links. 16283 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in all. Breiten (garantiert federdicht) 


Schürzenstoffe (echte Farben) 
Flaneli und Barchent 
Trikotagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert. blawatöw 


Georg Dietrich, 


Stabeisen- u. Elsenwarenhandlung 
u 
empfiehlt zu billigsten een! = a: 
Re Drahtsuift e, 
e * 
Eiserne Oefen, Ofenrohre, engl. Sehleif- 
22 Werkzeuge :: 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


Für Darmleidende, die an Verdauungsſtörungen, Vers 
ſtopfung, Hämorrhoiden und deren Folgeerſcheinungen, wie 
Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle uſw., leiden, iſt Saxlehners 
naürliches Bitterwaſſer „Hunyadi Jänos“ eine wahre Wohl⸗ 
tat. Seit 65 Jahren vorzüglich bewährt, kliniſch und ärztlich 
glänzend begutachtet, und auch für längere Trinkkuren emp⸗ 
fohlen, bei Fettanſammlungen, bei chroniſchen Erkrankun⸗ 
gen der weiblichen Geſchlechtsorgane, Blutſtauungen, Haut⸗ 
ausſchlägen uſw. unübertreffliche Wirkung. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. Inform. koſtenlos: M. Kandel, 
ham air arme 7a. 


3 Grad Celſius unter Null. Nachts ging es natürlich EB 
weiter hinunter und am Dienstag ſtand es tagsüber zwischen 
1 bis 3 Grad unterm Strich. 
= Marktbericht. Der erſte Tagesfroſt dieſes Winlers 
ſtellte ſich gerade zum Dienstag⸗Wochenmarkt ein, deſſen 
Betrieb er dadurch erheblich beeinträchtigte. Obwohl die 
Zufuhr gegen die der Vormärkte verhältnismäßig ſtark 
Nac war, übertraf ſie doch noch bei weitem die 
Nachfrage! Butter (3—3,80) und Eier (3,80 —4,50) hielten 
ihre alten Preife; für Glumſe wurden 0,50—0,60 verlangt, 
für Sahne 2.60 —3,20, Ar Pflaumenkreude 0,70—1,00 und 
für Honig 2503,00. Die Gemüſepreiſe waren im allge⸗ 
meinen unverändert, desgleichen der Zentnerpreis für Kar⸗ 
toffeln. Blumenkohl war gar nicht mehr zu haben. Der 
Fiſchmarkt brachte wenig Auswahl zu den bekannten 
Preiſen, ſtärker waren nur Räucherfiſche angeboten. Gänſe 
wurden mit 8,00—18,00, Enten mit 6—10,00, Hühner mit 
3—8,00 und Tauben mit 0,801.20 das Stück feilgehalten. 
Haſen, die 710,00 koſteten, waren diesmal etwas ſtärker 
gefragt als ſonſt. Auf dem Obſtmarkt kamen Apfel 0,10 bis 
RE Birnen 0,30—0,70, Walnüſſe 11,50, Zitronen (Stück) 
0—0,0. Am Coppernicusdenkmal wurden neben ſehr 
9 Papierblumen in allen möglichen und unmöglichen 
Farben noch Immer Weidenkätzchen neben Tannen⸗ und 
Fichtengrün, Wachholder, Bärlapp, Kien⸗ und Kleinholz 
angeboten. a 
= Wieder ein Unfall beim Bau der neuen Weichſel⸗ 
brücke ereignete ſich in der Nacht zum Dienstag, um 2% Uhr. 
Durch Unvorſichtigkeit fiel der dort beſchäftigte Arbeiter 
Marjan Hajdyma vom Ufer aus in den Strom, konnte 
aber ſchnellſtens durch andere Arbeiter dem naſſen Element 
entriſſen werden. Der angeforderte Krankenwagen brachte 
H. in ſeine Wohnung in der Paſtorſtraße, damit er ſich DR 
von dem eiskalten Bad erholte. 
= Von einem Auto angefahren wurde am Montag 5 
dem Neuſtädtiſchen Markt der Angeſtellte der Firma Tow. 
Handlowo-Przemyſtowe, Zdziſtaw Baginſki. Er zog ſich 
dadurch Verletzungen am Kopfe zu. Die Polizei hat De 
Unterſuchung des Vorfalles vorgenommen. 
Ein Schornſteinbrand entſtand Dienstag früh na 
6% Uhr im Haufe Kirchhofſtraße 56. Die alarmierte Feuer⸗ 
wehr konnte innerhalb 20 Minuten jede Gefahr ar 
* 


‚Zhorn. = 


Prima Därme 


eingetroffen und ſtets am Lager. 
Kaufe jeden Poſten 


w;Haſenfelle 
2a zus, Iltis. Marder. Kanin ſowie 
alle anderen Arten Felle 1 


zu höchſten Tagespreiſen. 


Zum Gerben 15710. 
werden Felle 8 Art angeno mmen. 


H. Held, Torun 


Fell⸗ und Darmhandlun 
Sw. Ducha 19. Telefon 307. 


PPP 
2 Zim. Bohrung ante Wilchtuß 
mit Küche u. Zub. ab 
1. Jan. ſucht einzelne n ante N chluh 
Pf. 1 rg Milch 
Elb. Wallis, Torun, erb. 8 — 


Justus Wallis 


Bürobedarf — Papierhandlung 
der Torun. 
Gegründet 1853. 


Deutſche Bühne in Toru, 75 5 


Sonntag, 16. Dezember, abends 8 Uh 


9 ihnachtsmürchen mit Tanz und Geſang 

in 5 Bildern von Cläre Biedermann. 

Neue Ausſtattung! Neue Ausitattung! 

Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, ee = 
Abendkaſſe ab 7 Uhr. 

5 Die erſte Kinder⸗Machmittags⸗ 

lung findet am 2. Feiertag ſtatt. 


„Itsmada“ 
a 2, II 
erledigt ſämtliche 


und diskret. 15724 


Es wird ein 


Sktad 


Altstädt. Markt 22 Voranzei 
vorſt 


Culmſee ae 


Weinnachtsinserate 


für die 


Kröl. Jadwig 3 


Drähte, 
Schraubstollen, 


Neul 


— 


ünjel und Oretel 


(14016 9 


eee 


Hochkünstlerisch € 
Ph ö hi BR Th „Deutsche Rundschau in polen“ 8 
nimmt in Cheimza 

0 Ograp ien von or NE zu Originalpreisen entgegen “ 
Original-Handab it S { { 
aul'weiß Karton, 8x0, om | Lindemann, heim a. 
zum Preise von zi 6.75 1 
t Kinder⸗Reigen und Aufführungen, für Andenken und Geschenkzwecke Snanunnnnnnisenunennenun«. a 
stets vorrätig. 1844. Die Beleidigung, die ich Frl. 
Justus Wallis, Torun gerte! zugefügt Habe) nehme ia, 
ul. Szeroka Greitestr 34 zurück 1611 Ch. 5 


E Feſtgenommen wurden am Montag eine Perſon 
wegen Diebſtahls und eine Perſon wegen Trunkenheit und 
Erregung eines Menſchenauflaufs. — Wegen Übertretung 
von Polizeivorſchriften wurden drei Protokolle 5 


genommen. Rt 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Voranzeige. Das diesjährige Weihnachtsmärchenſpiel der Deutſchen 
Bühne Thorn, „Hänſel und Gretel“, gelangt Sonntag, 16. Dez., 
8 Uhr, erſtmalig zur Aufführung. — Eintrittskarten 1 jetzt 
bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 16369 * * 


Te 


h Neumark (Nowemiaſto), 9. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man folgende Preiſe: Butter 3,00 
bis 3,30, Eier 3,50— 3,70, lebende Gänſe 10—12,00, geſchlachtete 
Gänſe pro Pfund 1,30, Hühner 2,50—4, Puten 6,00, das Paar 
Tauben 1,50, Apfel 0,30—0,80, Birnen 0,80—1,00. Schlacht⸗ 
ſchweine koſteten 85—95 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
2. d. M. beim Landwirt Zero in Kuligi verübt. Dem Diebe 
fielen 10 Pfund Speck, ein Paar Schuhe und eine Taſchenuhr 
in die Hände. Die Polizei iſt dem Einbrecher auf der Spur. 
— Unbekannte Täter hatten dem Landwirt Dabrowſki 
in Glowina 16 Birken auf feiner Wieſe niedergehauen und 
auf einen Haufen gelegt. Die eingeleiteten Ermittelungen 
ergaben, daß die Tat eine 12jährige „Dorſblüte“ aus Oſetno 
ausgeführt hatte, um das Holz ſpäter nach Hauſe zu ſchaffen. 
— Am 2. d. M. wurden auf der Schneidemühle in Biſkupiec 
zwei Ledertreibriemen im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. — Dem Beſitzer Filekowſki in Oſtaſchewo 
ſtahlen aus ſeinem unverſchloſſenen Stall unbekannte Diebe 
ein Paar Pferdegeſchirre, zwei Halftern, eine Pferdeleine, 
zwei Lederſchürzen von einer Britſchke, zwei Decken und eine 
Gans. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 580 
Zloty. — In Roſenthal wurden dem Zimmermann Dut⸗ 
kiewiez aus ſeiner Werkſtube zwei Fahrräder, 
Wert 500 Zloty, entwendet. Die Spuren führten über 
die Felder zur Chauſſee nach Löbau, wo ſie aber dann ver⸗ 
ſchwanden. Auf dem Gute Lonkorrek verſchwand ſeit 
längerer Zeit Getreide vom Speicher. Erſt neulich bemerkte 
der Nachtwächter einen Mann, der einen gefüllten Sack trug 
und dieſen in das Stroh an einer Kartoffelmiete verſteckte. 
In dem Sacke befanden ſich 1% Zentner Gemenge. Als 
Täter kommt ein Arbeiter aus Lonkorrek in Betracht. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Lonkorſch (Lakorz) veranſtaltet am 
Sonnabend, 15. d. M., eine Holzauktion in Lonkorſch, 
Hotel Hallerezyköw. Verkauft werden etwa 80 Feſtmeter 
kiefernes und buchenes Nutzholz, 250 Raummeter kieferne 
und buchene Kloben und Rollen, 300 Maummeter dicker und 
1200 Raummeter dünner Strauch. . 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 10. Dezember. Die letzte 
Kreistagsſitzung eröffnete der Staroſt Lipſki in 
Gegenwart von 39 Mitgliedern. Zunächſt wurde die Be⸗ 
ſtätigung zweier ſeinerzeit gewählten Abgeordneten durch 
den Wojewoden bekannt gegeben und dieſelben vereidigt. 
Sodann nahm der Kreistag Kenntnis von der Beſtätigung 
des Statuts der Kreiskommunalſparkaſſe. Im Sinne dieſes 
Statuts trat man zur Wahl von ſieben Mitgliedern zum 
Kaffenrat, ſowie zweier Mitglieder für die Abteilung Putzig. 
Darauf erfolgte die Wahl der Kaſſenreviſionskommiſſion, für 
welche Gutsbeſitzer Roſzezynialfki in Lenſitz, Poſtinſpektor 
Richert und Anßaltsdirektor Dr. Gaſowſki beſtimmt wurden. 
Das Statut über das Dienſtverhältnis der Kreiskommunal⸗ 
beamten wurde einer Spezialkommiſſion überwieſen. Der 


Kreistag nahm ſodann Kenntnis von dem Kreisausſchuß⸗ 


beſchluß, in Neuſtadt ein Altersheim zum Andenken an 


die zehnjährige Unabhängigkeit Polens zu begründen. Bei 


Feſtfetzung eines Kommunalzuſchlags von den ſtaatlichen Pa⸗ 


tenten zur Erzeugung und Verkauf alkoholiſcher Getränke 
Der Staroſt ſchlug 
die Beibehaltung der vorjährigen 100 Prozent auch für 1929 


entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion. 


vor, was auch genehmigt wurde. — Eine Holzverſteige⸗ 
rung der ſtaatlichen Oberförſterei Kielau (Chylonja) findet 
am 19. d. M. von 9 Uhr ab im Gaſthauſe Semmerling in 
Kielau ſtatt, in welcher Brennholz und Eichenpfähle zum 
Angebot bei ſofortiger Bezahlung gelangen. 3 

h. Soldau (Dzialdowo), 11. Dezember. Tollwütiger 
Hund. Vor etwa zwei Wochen wurde der hieſige Poſtbote 
L. Chmielewſki auf feinem Botengange in Brodowo 
von einem Hunde gebiſſen. Mehrere Tage darauf 
biß derſelbe Hund einen Beſitzer, in Brodowo eine tragende 
Kuh. Die Kuh wurde als tollwutverdächtig geſchlachtet. Den 
Hundekopf ſandte man an das Paſteurſche Inſtitut und ſtellte 
dort Tollwut feſt. Auf Grund dieſer Feſtſtellung begab ſich 
nun auch der Poſtbote Chmielewſki in ärztliche Behandlung. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Dezember. Zu einem ſchweren Stra 
ßenbahnzuſammenſtoß kam es am Montag vor⸗ 


mittag. Bei der Kataſtrophe wurden 15 Perſonen zum Teil 


ſchwer verletzt. 

„ Wielun, 11. Dezember. Alte Goldmünzen in 
der Sandgrube. In der vergangenen Woche hat der 
Landwirt Migdal aus Oſiek, Kreis Wielun, in einer 
Sandgrube einen ziemlich großen Lehmtopf vorgefunden, in 
welchem ſich Goldmünzen aus der Zeit der polniſchen Könige 
Stefan Batory und Kaſimir des Großen befanden. Die 
Polizeibehörde, die davon Kenntnis genommen hatte, begab 
ſich an Ort und Stelle des ſeltenen Fundes und leitete wei⸗ 
tere Nachforſchungen ein. f 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein trauriger Unfall ereignete ſich Montag gegen 1% 
Uhr in der Weſſelſtraße. Fünf Schüler, unter ihnen der 
gebuläbzige Artur Heinrichs, vergnügten ſich auf dem 
Nachhauſeweg von der Schule Althof damit, einen leeren 
Eiſenbahnwaggon, der vor dem Heringslager der Firma 
Berneaud, Weſſelſtraße 3, ſtand, hin⸗ und herzuſchieben. Sie 
rollten den ggon, an dem ſich vorne der kleine Heinrichs 
an einem Puffer feſtgeklammert hatte, gegen einen auf dem 
Gleis ſtehenden, noch beladenen Waggon. Mit voller Wucht 
prallte der Wagen auf, wobei der bedauernswerte Knabe 
zwiſchen die Puffer geriet und ihm der Bruſtkorb zer- 
guetſcht wurde. Der Lagerverwalter Otto Klinger, der 
bei der genannten Firma beſchäftigt iſt, eilte auf das Geſchrei 
der Knaben herbei und ſorgte für die ſofortige Einlieferung 
des ſchwerverletzten Kindes in das Städtiſche Krankenhaus. 
Kurz nach feiner Einlieferung iſt der Knabe jedoch ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. -- 
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* Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. Am Montag 
nachmittag verſuchte ein Arbeiter aus Schidlitz ſich das Leben 
zu nehmen, indem er ſich auf dem Stadtgraben vor einen 
nach Zoppot fahrenden Autobus der Danziger Verkehrs⸗ 
eſellſchaft warf, Es gelang dem Chauffeur, den Wagen ſo⸗ 
ort zu halten, ſo daß der Arbeiter unverletzt blieb. Der 
Kraftwagenführer meldete den Vorfall auf der Bahnhofs⸗ 
wache, worauf der Lebensmüde von einem Beamten zur 
Wache geſchafft wurde. Der Arbeiter, der ſtark angetrunken 
war, gab an, daß er jahrelang ohne Arbeit wäre und 
ſich deswegen das Leben nehmen wollte. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung wurde er plötzlich von Schreikrämpfen befallen und 
begann zu toben. Ein herbeigerufener Arzt ordnete die ſo⸗ 
fortige Überführung in das Städtiſche Krankenhaus an. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 12. Dezember. Kants Wochenend⸗ 
haus. Im Forſthaus Moditten, eine Meile nördlich von 
Königsberg mitten im Walde, bei ſeinem Freunde, dem 
Oberförſter Wobſer, hat ſich Kant oft und lange aufgehalten. 
Dort ſchrieb er 1764 ſeine „Beobachtungen über das Gefühl 
des Schönen und Erhabenen“. In unmittelbarer Nähe des 
ehemaligen Forſthauſes ſteht ein kleines Fachwerkhäuschen, 
das zuletzt von einer Arbeiterfamilie bewohnt und arg in 
Verfall geraten war. Nun iſt es von dem Architekten Walter 
Kuhrke wieder hergeſtellt worden. Denn man glaubt, daß 
Kant gerade in dieſem unſcheinbaren Bau fein anmutiges 
Rokokobüchlein geſchrieben hat, das zu ſeinen Lebzeiten ſeine 
bekannteſte Schrift, das Lieblingsbuch Herders war und auch 
im Briefwechſel Goethes und Schillers ſeine Rolle ſpielt. Die 
Wiederherſtellung, über die Dr. Ludwig Goldftein in den 
„Kant⸗Studien“ berichtet, iſt anſprechend durchgeführt wor⸗ 
den. Wer Königsberg auf der Pillauer Landſtraße verläßt 
und hinter dem alten Spittelkrug auf den ſandigen Landweg 
abbiegt, dem ſticht bald das von drei alten Linden geſchützte 
Häuschen durch ſeine kräftigen Farben ins Auge. Die weiß 
getünchten Wände werden von ſchwarzem Fachwerk, den 
blauen Türen und Fenſterläden unterbrochen und durch ein 
rotes Ziegeldach gekrönt. Ein Miniaturgärtchen und ein 
Bach, der vorbeifließt, erhöht die Stimmung friedlicher Ein⸗ 


ſamkeit. 
* Lübben, 12. Dezember. Beide Beine abge⸗ 
fahren. Kurz vor der Station Radensdorf wurde die 


60fährige Ehefrau des Auszüglers Auguſt Kaiſer aus 
Radensdorf die aus dem fahrenden Zuge ſtürzte und unter 
die Räder kam, überfahren. Der Verunglückten wurden 
beide Beine abgefahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Ein zweites Schweine⸗Exportſyndikat in Polen? Die Art 
der Organiſierung des auf Initiative des Warſchauer Staatlichen 
Exvortinſtituts ins Leben gerufenen Schweine ⸗Ausfuhrſyndikats 
ſcheint nicht in allen Teilen Polens den Beifall der Intereſſenten⸗ 
kreiſe gefunden zu haben. Wie uns ſoeben gemeldet wird, hat vor 
einigen Tagen in Kattowitz eine Verſammlung von Vieh⸗ und 
Schmeineerporteuren zur Gründung eines befonderen, Schle⸗ 

ien und Pommerellen umfaſſenden Syndikats ftattgefun- 

den. Angeblich ſollen auch mehrere galiziſche Intereſſenten der 
neuen Organiſation, an deren Spitze die Herren M. Rudzki, J. 
Janoſchka und M. Stawowiak aus Kattowitz ſtehen, beigetreten 
fein. Das vorläufig gezeichnete Kapital ſoll ſich auf 100 000 Zt. 
belaufen. Es bleibt abzuwarten, ob die Warſchauer Regierung 
dieſem Konkurrenzunternehmen gegenüber ebenfalls auf die Er⸗ 
hebung der demnächſt in Kraft tretenden Schweineausfuhrzölle ver⸗ 
zichten wird. Andernfalls wäre es natürlich nicht lebensfähig. 


b. Zollerhöhung für Faktis. Auf Grund einer ſoeben im 


„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 96) veröffentlichten Verordnung erhält 
Pol. 87, Punkt 5 des volniſchen Zolltarifs mit Wirkung vom 
b. Dezember d. J. folgenden Wortlaut: Pof. 87, Punkt 5 (je 


100 Kg.]: a) Faktis 50 Zloty; b) Gummi⸗ und Gummiharzerſatz 
in Platten, Bogen oder gemahlen 32,50 Zloty, Der bisherige 
Wortlaut enthielt keine Trennung für Faktis lein Beſtandteil der 
Nüböle) und andere Gummiſurrogate. Vielmehr betrug der Zoll⸗ 
ſatz für den ganzen Punkt 5 der Poſ. 87 für je 100 Kg. 32,50 Zloty. 
Der auf 50 Ztoty erhöhte Satz für Faktis macht ungefähr 20 Pro⸗ 
zent des Wertes aus. Faktisſendungen, die ſpäteſtens am 5. De⸗ 
zember d. J. zur Einfuhr nach dem polniſchen Zollgebiet aufge⸗ 
geben worden ſind, werden noch innerhalb von 90 Tagen zu den 
bisherigen Bedingungen verzollt. — Der Faktisbedarf der polni⸗ 
ſchen Gummfabriken beträgt monatlich etwa 300 Doppelzentner 
und wurde bisher nur zu 80 Prozent von der Inlands produktion 
gedeckt, die durch dieſe Zollerhöhung geſtärkt werden ſoll. 
Großer Aufſchwung des polniſchen Tabakbaues. Der Tabak⸗ 
bau war früher in Polen unbedeutend, weil die Preiſe angeſichts 
der ruſſiſchen Konkurrenz unlohnend waren. In neueſter 
Zeit liegt aber auf dem Tabak ein ſo hoher Zollſchutz, daß 
ch der Anbau lohnend geſtaltet, ſo daß heute ſchon ein nennens⸗ 
werter Teil des polniſchen Bedarfs an Tabak im Inland gebaut 
wird. Während für das Jahr 1919 die Tabakernte in 
Polen nur auf 14½¼ To. geſchätzt wird, war fie bis 1925 erft auf 
859 To geſtiegen. Danach iſt ſie infolge der Preispolitik 
des Tabakmonopols ſprungweiſe geſtiegen: 1926 ſchon auf 
2390 To., 1927 auf 4800 To., während fie 1928 bereits rund 6000 To. 
betragen hat. Der Geſamtverbrauch Polens an Tabak 
wird auf 21000 To. geſchätzt, davon 8000 To. gewöhnlicher Tabak. 
Man iſt der Meinung, daß man etwa 13 500 To. Tabak im Inland 
mit Nutzen erzeugen könnte, während der Reſt aus Qualitäts⸗ 
Ar auch weiter eingeführt werden müßte. Die Koſten des 
nbaues haben ſich 1927 nach Angaben von Tabakbauern auf 
1655 Zloty für den Hektar belaufen, während der Ertrag bei den 
heutigen Preifen ſich auf 2200 bis 2850 Zloty für den Hektar belau⸗ 
fen ſoll. Der Anbau erfolgt jetzt hauptſächlich in Galizien 
wo 1928 rund 5000 Tonnen geerntet wurden. Daneben nimmt auch 
der Anbau in Wolhynien ſchnell zu, das in dieſem Jahre eine 
Ernte von 308 Tonnen hat. In Pommerellen, wo auch vor dem 
Krieg etwas Tabak gebaut wurde, nimmt der Anbau nur langſam 
u. Er ergab hier jetzt eine Ernte von 105 Tonnen gegen 44 im 
Jahre 1923. Der Ernteertrag des Jahres 1928 war in den meiſten 
Landesteilen unter mittel. Seit 1924 zeigt ſich aber außer in 
Pommerellen, wo man ſchon immer mehr hohe Erträge hatte, 
allgemein eine große Ertragsſteigerung. In Galizien hat ſich der 
Ertrag auf den Hektar feit 1923 faſt verdreifacht, in Wolhynien bei- 
nahe verdoppelt. Die Pflege des Tabakbaues in Polen hat bereits 
einen ſtarken Rückgang der Einfuhr zur Folge gehabt. Während 
die Einfuhr in den erſten zehn Monaten von 1925 18 300 Tonnen 
betrug, erreichte ſie in dieſem Jahre nur noch 8800 Tonnen. 
Rückgang des n Seeverkehrs im November Der Dan⸗ 
ziger Verkehr zeigt im November einen erheblichen Rück⸗ 
ang, der aber verſtändlich iſt, weil der Oktoberverkehr ſeine 
Höhe nur durch den Streik in Goingen erreichte Im November 
war der Verkehr aber immer noch etwas größer als im gleichen 
Monate des Vorjahres. Es liefen diesmal im November 510 Schiffe 
mit 341 151 Tonnen ein, davon über 200 000 Tonnen ohne Ladung. 
Der Anteil der deutſchen Flagge iſt diesmal mit 101 350 
Tonnen beſonders groß, während die däniſche und ſchwediſche 
Klage verloren haben. Es gab eine bedeutende Einfuhr von 
rzen und Düngemitteln, wobei namentlich große deutſche 
Dampfer beteiligt waren. Die Einfuhr von Erzen betrug etwa 
000 und die von Schrott ebenfalls 50000 Tonnen. Ausgelaufen 
find im November 520 Schiffe mit 357 542 Tonnen, davon nur 
30 000 Tonnen ohne Ladung. Die Knʒohlenausfuhr zeigt einen 
Rückgang und hat 000 Tonnen nur wenig überſchritten. 
Auch die Holzausfuhr war ſchwächer; fie erreichte nur etwa 50 000 
Tonnen. Dagegen gab es eine lebhafte Gerſtenausfuhr, die den 
Umfang des Vorjahres erheblich überſchreitet. Stark zurück⸗ 


gegangen iſt die Auswanderung. Es fuhren im 
Paſſagierverkehr nur 1601 Perſonen ab gegen etwa 2600 im Vor⸗ 
fahr, und der ankommende Paſſagierverkehr betrug nur 330 Per⸗ 
ſonen. 


b. Zur Valoriſierung auf deutſche Valuta lautender Vorkriegs⸗ 
wechſel in Polen leſen wir in der neueſten Nummer der offziöſen 
Warſchauer Wochenſchrift „Przemyſt i Handel“: „Die Gerichts⸗ 
praxis bei der Umrechnung von Vorkriegswechſeln in deutſcher 
Valuta iſt recht verſchieden. Lodz, das vor dem Kriege ſeine 
Wechſel bei Berliner Banken diskontierte, hat ven dieſen Fällen 
die meiſten aufzuweiſen. Das Bezirksgericht in Lodz hat in 
ſolchen Fällen eine 1oprozentige Valoriſlerung aus⸗ 
geſprochen. Das Appellationsgericht in Warſchau 
nimmt dagegen eine andere Stellung ein. Auf Grund der Vor⸗ 
ſchrift des Art. 143 des Handelskoder hat ſich das Gericht für eine 
100prozentige Aufwertung ausgeſprochen, indem es die 
deutſche Vorkriegsmark mit der jetzigen Reichsmark als gleichbedeu⸗ 
tend anſieht. Wenn Verpflichtungen in anderer Valuta ein⸗ 
gegangen ſind, trägt der Schuldner das Riſiko der Steige⸗ 
rung oder des Rückgangs der gegebenen Valuta. Dieſe Stellung 
läßt ſich aber nicht mit der Intention des polniſchen Geſetzgebers 
vereinbaren, der beim Erlaß der Valoriſierungsverord⸗ 
nung in den Motiven den Vorbehalt machte, daß der Umrechnung 
nicht Verpflichtungen unterliegen, die in fremden Valuten 
aufgenommen und zahlbar find. Im Kommentar zu Paragraph 1. 
der genannten Verordnung ſagt Prof. Zoll, daß Verpflichtungen, 
die vor dem Kriege in fremden Valuten in Gebieten aufgenommen 
worden ſind, die nicht zum Deutſchen Reich gehörten (alſo z. B. 
Kongreßpolen, wohl aber z. B. Pofen). nicht valoriſtert 
werden können. Unter dem Einfluß ſolcher Erklärungen 
ſich die Gerichtspraxis. Das Bezirksgericht in 
Warſchau hat in einer Angelegenheit die Berufung bezüg⸗ 
lich der Umrechnung eines 1914 in deutſcher Mark ausgeſtellten 
Wechſels verworfen. Das Gericht fußte auf den Grundlagen 
des internationalen Privatrechts und wandte das deutſche Recht an. 
Danach unterlagen ſolche Wechfel im Jahre 1917 der Verjährung, 
und das deutſche Aufwertungsgeſetz ſieht eine Valoriſierung der 
Wechſel nicht vor. Eine analoge Stellung hat letzthin das Bezirks⸗ 
gericht in Lodz eingenommen, das der vorgehenden Partei den 
Nachweis über die Höhe der Valoriſierung von Vorkriegswechſeln 
in Deutſchland auferlegt hat.“ / 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 11. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
s wurden aufgetrieben: 534 Rinder (darunter 42 Ochſen, 
112 Bullen, 380 Kühe und Färſen), 1823 Schweine, 440 Kälber und 
229 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3089 Tiere. 8 . 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 8 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.— vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
47 J. 166170 ſunge, fleiſch. nicht ausgemältete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete 140—148, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch, jüngere 140 —148, mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 116126. — Färſen, und 
Kühe: n ‚ ausgemält, Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
. vollfleiih. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 168—174, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungpieh (Bielfrake) ——. 
älber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 168—176, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 160—164, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 150—154. 
minderwertige Säuger 140 —146. 2 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlammer und jüngere Maſthammel 
139—140, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 110—120, mäßig genährte Hammel u. Schafe 86—90. 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 200 — 208, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 190—296 voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 180—184, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 170-174, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150 190. 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 11. Dezbr. 
reiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
A n 5 N Sch He 2 Kühe, zuſ. 3551 Rinder, 
er. afe,- ne. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50-52, 
ältere . Dollrielihige jüngere —,— andere jüngere 40—42. 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 4446, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 29-31, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 4143. 
ſonſtige völlfleichige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 2028, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen'“: Vollfleiſchige. 
ausqemältete, höchſten Schlachtwerts 51—53, vollfleiſchige, 40-42, 
fleſſchige 30—33. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 2530. 
Kälber: Doppellender beiter Malt ——, beite Maft⸗ u. Saug⸗ 
kälber 77—80, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 60—70, geringe Kälber 
30-35. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41—43, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. aut 
genährte Schafe 30—36 fleiſchiges Schafvieh 20—23. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 64— 88. vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 60 - 62, a Schweine von 
ca. 200—40 Pfund Lebendgewicht 55—57, vollfleiihige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 51—53, Sauen 53—58. 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. Er 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 11. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1813 Rinder (darunter 311 Ochſen, 485 Bullen, 1017 
Kühe und Färſen), 26000 Kälber, 8684 Schafe, — Ziegen, 13312 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete 5 Schlacht ⸗ 
werts (jüngere: 58—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 4/52. d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut Tach lee ältere 38—44. Bullen: a) voll⸗ 
fleiichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53. 94, b) voll» 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, 0) gend genährte 
üngere und gut genährte ältere 4648, d) gering genährte 40—44, 
Kühe: a) jüngere vollfleiihige höchſten Schlachtwertes 41-44, 
b) fonitige vollfleiſchige oder ausgem. 32—58, c fleiſchige 23—29, 
d) gering genährte 18—20. Färſen (Kalbinnen): a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 52—54, b) vollfleiſchige 4549, 
c) fleiſch. 38—43. Freſſer: 34—44. . 1 
„Kälber: a) Doppellender feinfter Maſt ——, b) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 8090, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 60-73, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—58. 
Schafe: a) Maitlämmer u. füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2, Stallmaſt 64—67, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte une Schafe 55—62, el fleiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 35—40. 
chweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 77—78, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 77—78, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 76—77, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
73—75, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 70-72, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, 1 Sauen 68-70. KALTE n: —.—. 5 
Marktverlauf; Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei 
As 1595 Ueberſtand, gute, ſchwere Kälber geſucht, Schweine 
emli 2 


ändert 


8 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Haushaltungsgeräte 

2 f Erhältlich 

5 in allen einschlägigen 
Geschäften. 


Slemens-Schuckert- Fabrikate 


3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 286. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Dezember 1928. 


Von der Straße zur Macht. 


J. Benito, der Rebell. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Um die Wiege Muſſolinis flogen Funken und Flüche. 
In einer S chmiede ſtand die Wiege und Vater meh 
war Anarchiſt. Mit jedem Hammerſchlag zertrümmerte 
er Kronen, ſeine Feuerzangen zerriſſen die Adelsgeſchlechter, 
5 band ſich den Lederſchurz um, auf die Barrikaden zu 
eigen. 

Als ihm an einem lachenden Sonntag, am 29. Juli 1883, 
ſein erſter Sohn geboren wurde, da taufte er ihn nach dem 
mexikaniſchen Rebellen, der ſich gegen den fremden, 
aus Oſterreich gekommenen Kaiſer Maximilian auflehnte 
und ſchließlich ihn vor die Gewehre brachte, nach dem ſieg⸗ 
reichen Benito Juarez. Seit acht Tagen war die Sonne 
in das Zeichen des Löwen getreten. Muſſolini ſelbſt macht 
in ſeinen Erinnerungen darauf aufmerkſam und die Aſtro⸗ 
logen verſäumen niemals, den Finger auf die bedeutſamen 
Konitellationen 2 legen. 

Über der Schmiede war die Schule untergebracht. Dort 
brachte die Mutter Benitos, la Signora Roſa, als 
lächerlich beſoldete Lehrerin den Sprößlingen leidenſchaft⸗ 
licher Analphabeten die ſchwarze Kunſt bei, während der 
Flammenſchein an den Fenſtern heraufſchlug und das ge⸗ 
folterte Eiſen ſchrie. 

Unten wie oben ging der kleine Muſſolini in die Schule 
und ſchlug denn auch nach ſeinen Eltern: 


er wurde Schmied und Lehrer, Staatsgründer 
und Duce. 


Vom Vater wie von der Natur ſelber hatte er das 
tebellifhe Blut in den Adern, lag doch die Schmiede 
in der aufrühreriſchen Romagna, in der Nähe des arm⸗ 
ſeligen Dörfchens Predappio bei Forli, einer um jene Zeit 
nicht empfehlenswerten Gegend. Der alte Aleſſandro, 
der niemals in die Schule gegangen war, machte aus ſeiner 
Schenke in Dovia, nachdem er den Ambos mit der Theke 
vertauſcht hatte, ein richtiges Verſchwörerneſt, wie wir es 
aus der wildromantiſchen Literatur kennen. Hier, ſo erzählt 
Muſſolini in feinen Erinnerungen, die er im Gefängnis 
niederſchrieb, verbreitete mein Vater die Ideen der Inter⸗ 
nationale; er gründete eine zahlreiche Bande, die ſpäter 
von der Polizei aufgeſtöbert und zerſprengt wurde. Am 
— Herdfeuer erhitzte man ſich an den Kampfſchriften 

ichael Bakunins, des großen ruſſiſchen Anarchiſten, 
und der kleine Benito hörte mit großen Augen zu. 
ballte die Fäuſte: Ah, eines Tages würde auch er die Fahne 
des Aufruhrs entrollen, das unterdrückte Volk zum Vor⸗ 
marſch hetzen, kämpfen . .! ; 

Zunächſt einmal ging er aufs Feld, zu räubern, was ihm 
unter die Finger kam. 

„Ich war ein verwegener Felddieb. In 
den Ferien arbeitete ich mit meinem 
Bruder Arnaldo im Fluß —“ 


Ein Ausdruck, der mit einem Fiſchereipatent nichts zu 


tun hat. Natürlich nahm er auch nicht bloß Vogelneſter 


aus, ſondern ſtahl den Jägern die Lockvögel. Dazwiſchen 
mußte er in die Kirche gehen, aber der durchdringende Weih⸗ 
rauchgeruch, die ſchleppenden Kantilenen und das Gebrumm 
der Orgel fielen ihm auf die Nerven. 

Der Vater erzog ihn ſpartaniſch: Jeden Tag konnte der 
Junge mit blutendem Schädel heimkommen, aber wehe, 
wenn er ſich erwiſchen ließ, heulte oder beim Funkenſprühen 
die Augen ſchloß! Dann ſauſte der Hoſengurt, bis es Benito 
gelang, dem Gewaltmenſchen durch die Beine zu entwiſchen. 
Einmal, als der Bengel nach ſeiner herriſchen Art von 
einem Kameraden verlangte, er ſolle ihm unverzäglich ſeinen 
neuen Schubkarren bringen, zog er den Kürzeren und 
plärrte der Mutter etwas vor. Da fuhr der Alte auf: „Was? 
Er hat dich verprügelt und du biſt davongelaufen? Dal 
Lern, wie ein Mann ſich verteidigt, ſtatt wie eine Gans zu 
greinen!“ Und eine fürchterliche Ohrfeige machte Benito 
verſtummen — und grübeln. Am nächſten Tage ſtellte er 
den größeren Gegner und hämmerte ſo lange mit einem zu⸗ 
geſpitzten Stein auf ſeinem Kopf herum, bis Blut floß. 
Vendetta! Rache, das war das Loſungswort der Romagna. 
Niemals etwas einſtecken, von niemandem, um keinen 
Preis. Wer einen Schlag hinnimmt, iſt ein Feigling!“ So 
Hläute der Revolutionär ſeiner Erſtgeburt die erſte Politik 


ein. 
Gewalttätig, verſchlagen, rachſüchtig, lernbegierig, furcht⸗ 


los und unſtet, ſo war der Knabe und ſo blieb der Mann, 


mochte die rohe Mitgift der Natur ſich auch in der Lebens⸗ 
mühle etwas umſchleifen. Von ſeiner Selbſtbiographie 
blieb nur der Titel erhalten: Dalla ſtrada al potere. Von 
der Straße zur Macht. Ein Titel aber, der in die Geſchichte 
übergehen ſollte. g 

Als der Schüler ſeiner Lehrerin über den Kopf ge⸗ 
wachſen war, brachte fie ihn, vierzehnjährig, ins Colleg fo, 
in die Erziehungsanſtalt der Padri Saleſiani in Faenza. 
Dort ſaß er an der dritten menſa, der ärmſten. e Bitte 
der Mutter um eine Unterſtützung für den „vielverſprechen⸗ 
den Schüler“ war abgeſchlagen worden. Benito reiſte mit 
verbundener Hand ab, denn ein Abſchiedshieb, den er einem 
Kameraden verſetzen wollte, war fehl und an die Mauer 
gegangen. Zweihundert Meter nach dem Abmarſch ſtürzte 
der Zugeſel, was der Vater als ein böſes Zeichen anſah. 
Zweimal wurde denn auch der Muſterſchüler aus der An⸗ 
ſtalt hinausgeworfen. Monatelang konnte er Ruhe be⸗ 
halten, dann aber überkam ihn plötzlich das Temperament, 
er wurde eine Beute ſeiner herriſchen und dunklen In⸗ 
ſtinkte. Wegen eines Wortes, eines Blickes, wegen eines 
Nichts hieb er mit den Fäuſten drein und verbreitete 
Ichrecken unter Kameraden und Erziehern. 


„Muſſolini“, flüſterte ihm der Rektor nach einer 
zwölftägigen Strafe, die verſchärft wurde durch 
vierſtündiges Knien auf Steinen oder Mais⸗ 
förnern, jeden Tag ins Ohr, „dein Gewiſſen iſt 
ſchwarz wie die Hölle. Geh hin und beichte!“ 


Ex verweigerte die Konfeſſion, verſteckte ſich. 

„Meine wahre, meine wirkliche Geſchichte, mein ganzes 
Leben iſt in dieſen erſten fünfzehn Jahren enthalten. Da⸗ 
mals habe ich mich geformt. Alle Keime meiner ſpäteren 
Entwicklung lagen ſchon damals in mir.“ 

Nachdem er das Lehrerſeminar in Forlim⸗ 
popoli abſolviert hatte, kehrte der achtzehnfährige Muſſo⸗ 
lini in die Heimat zurück und bewarb ſich um die eben frei 
gewordene Stelle des Gemeindeſchreibers. Aber 
der revolutionäre Geruch, der bereits von ihm ausging, war 
jo ſtark, daß die Magiſtraten zurückſchauderten. „Eines 
Tages werdet ihr euch ſchämen“, ſchrie da der Vater dem 
Bürgermeiſter ius. Geſicht, „wie ſich heute der Geburtsort 
Criſpis des Tages ſchämt, wo er ſeinem großen Sohn 
die Stelle des Gemeindeſchreibers verweigerte!“ Seltſame 
Jaßreanb — 3 7 Pre ve ee Er der 
undertwende die ſchwarze Beſtie für Sozialiſten und 
Demokraten, wie ſie zwanzig Jahre ſpäter Muſſolini wer⸗ 


u * 
Nee En. 


den ſollte, der einmal von Criſpi ſagte, er habe das Glück 
eines ſehr ſchlechten Charakters, er ſei eigenmächtig, ein 
Menſchenverächter, unnachgiebig und jähzornig, aber talen⸗ 
tiert, mit politiſchem Sinn und Patriotismus begabt — 
Eigenſchaften, die er mit zwanzig und, nur ausgeprägter, 
mit Aung Jahren gehabt habe. 


nwürdig befunden der Beamtenlaufbahn, ſchien er 
gerade recht für einen — Jugenderzieher. Die 56 
Lire Gehalt im Monat konnte eine Gemeinde eher auf⸗ 


bringen. So wurde er, in die mütterlichen Fußtapfen 
tretend, Schullehrer in Gualteri Emilia, einem am 
Po gelegenen Dörfchen. Ein Kilometer zum Fluß, zwei 
Kilometer zur Schule. Tagsüber brachte er ſeinen Jungen 
das ABC, Sonntags den Bauern Verſtändnis für die 
Revolution bei, nachts hieb er Hetzartikel für die roten 
Blättchen hin. Er verſchlang Marx, er träumte von 
Sorel; aber an Garibaldi konnte er ſich berauſchen. 
Der noch unverſtandene Freiheitsdurſt quälte ihn wie der 
ſchon bewußte perſönliche Ehrgeiz. Als Volks redner feierte 
er ſeine erſten Triumphe. Im heimatlichen Verſchwörerneſt 
ſprach man darüber, der Vater Aleſſandro war ſtolz, den 
rechten Taufnamen gefunden zu haben und zerſchlug eines 
Tages die Wahlurne vor Freude und Zorn. „Sor Roſa“ 
ſaß einſum daheim — der Mann im Gefängnis, der wilde 
Sohn in der Fremde, wer weiß wo. Denn das Dorſſchul⸗ 
meiſterlein war des Bakels und der Schulden über⸗ 
drüſſig geworden. Eines Tages hing von der ganzen 
Pädagogenherrlichkeit nur noch der Mantel da. Den be⸗ 
5250 920 Wirtin als Pfand, und im Dorf weinten ein paar 
Mädel. 

„Ich beſchloß, mein Glück in der Schweiz zu ver⸗ 
uchen. Telegraphierte an meine Mutter um Geld und fie 
chickte mir 45 Lire. Am 10. Juli 1902 kam ich in Yve r⸗ 
don an, 2 Lire und 10 Centiſimi in der *“ 

Es kamen die Tage des Hungers, der Land⸗ 
ſtreicherei, der Bekanntſchaft mit ſchwediſchen 
Gardinen. 

Immer ſtreifte der Rebell mit dem Armel das Ge⸗ 
fängnis, elſmal ſaß er darinnen. Als Handlanger ver⸗ 
diente er bei elfſtündiger Arbeitszeit, während der er 


121 mal Steine auf einen Neubau hinaufzuſchleppen hatte, 


32 Centimes in der Stunde. Sein Charakter hielt die 
ſchlechte Behandlung nicht länger aus als ſein Schuhwerk. 
Nach einer Woche finden wir ihn in Lauſanne, wo die 
ſauer verdienten Batzen ſchnell zu Ende gingen. „Eines 
Montags hatte ich als einziges Metallſtück eine vernickelte 
Marxmedaille in der Taſche.“ i 
„Da mir der Hunger die Eingeweide zuſammen⸗ 
krampfte, ſodaß ich nicht mehr herumlungern konnte, hockte 
ich mich auf den Sockel des Wilhelm Tell⸗Standbildes. Ich 
muß etwas Furchtbares im Blick gehabt haben, denn 
die Betrachter des Denkmals muſterten mich mißtrauiſch 
und ängſtlich. Oh, wenn jetzt De Dominicis gekommen 
wäre, mir ſeine Moral zu predigen, mit welcher Wolluſt 
hätte ich ihm die Kehle abgeſchnitten!“ Abends drückt er ſich 
am Kai in Ouchy h Ö 
Beau Rivage, wo die Muſik ſpielt. Schon macht er Mie 
ein reiches Paar um ein Almoſen zu bitten, aber das 
ſtirbt auf ſeinen Lippen. „Fluchend reiße ich aus. Ah, hei⸗ 
lige Anarchie in Idee und Handlung! Wer am Boden 
hat der nicht das Recht, den zu beißen, der ihn tritt? Der 
Bauch iſt ein böſer knurrender Hund.“ 


Muſſolini übernachtet unter Brückenbogen. 


Einmal, als er es ſich in einer leeren Kiſte bequem ge⸗ 
macht hat, ſtöbert ihn die Polizei auf. Verhaftet wegen 
Vagabundierens. Genau zwanzig Jahre ſpäter, kurz nach 
dem Marſche auf Rom, ſieht er als Miniſterpräſident aus 
dem Fenſter ſeines pompöſen Hotelappartements auf die 
nämliche Brücke hinunter und als der Polizeichef herein⸗ 
tritt, den Vertreter Italtens auf der internationalen Konfe⸗ 
renz zu fragen, ob er mit dem Sicherheitsdienſt zufrieden 
ſei, fragt er ihn lächelnd: „Erinnern Sie ſich — dort unten 
hat mich ſeinerzeit Ihre Polizei verhaftet.“ Worauf der 
Schweizer, ſehr fein: „O'est la vie, Monsieur le Président“. 
(„So tft das Leben, Herr Präſident!“) 

Aus dem Maurer wurde ein Student, ein Menſch, 
der, gleich Lenin, am Herde der Freiheit ſtudierte, wie man 
am be 
Schenke ſchoß üppig auf. 


ne, 


Bakunin, Sorel, Muſſolini — der 
Ring ſchloß ſich mit Leichtigkeit. Vorarbeiter, Spezialiſt 
für Fenſterangeln, Ausläufer eines Weinhändlers, ent⸗ 
wickelt der Werkſtudent einen unbändigen Appetit für 
leibliche und geiſtige Nahrung. Barfuß und barhäuptig, 
nur mit Hoſe und Hemd bekleidet, ſchiebt er ſeinen Karren 
durch die Grande Rue, um kurz darauf ſeinen Nietzſche her⸗ 
vorzuziehen. Er gerät, wie alle politiſchen Wanderer, in 
ruſſiſche Zirkel. Der Samovar dampft, man disku⸗ 
tiert mit heißen Köpfen und liebt mit heißem Herzen, da⸗ 
zwiſchen Unmengen von Zigaretten vertilgend. Benitouchka 
heißt er bei ſeinen Schönen. 

Natürlich iſt er gegen alle und alles, Chriſtentum und 
Bibel nicht ausgenommen. Jeſus tut er im Stegreif ab. 
Reißt bei einer Konferenz Vanderveldes das Kor⸗ 
referat an ſich und wird von dem gewiegten belgiſchen So⸗ 
zialiſten erbarmungslos abgeſtochen, fo daß er feiner ruffi- 
ſchen Freundin ſchwört, Evangelium überhaupt nicht 
mehr in den Mund zu nehmen. 

Aus Genf ausgewieſen, flüchtet der An ſt über die 
franzöſiſche Grenze, dann taucht er in Zürich auf, 
wo er Liebknecht und Laſſalle überſetzt und ſich an die fana⸗ 
tiſche Angelika Balabanoff anſchließt, die er ſpäter 
in die Redaktion des „Avanti“ übernimmt. Die Balabanoff 
verzehrte in Zürich jeden Morgen zum Frühſtück einen 
fetten Bourgebis und abends zehn Zariſten. wurde 
ſie wegen ihrer Umtriebe aus Italien ausgewieſen, wäh⸗ 


rend des Krieges mit Lenin und Trotzki in plombierten 


Wagen durch Deutſchland nach Rußland gebracht, wo ſie ihr 
häßliches Figürchen auf die Kiſſen der Zarin bettete, bis 
man ſie als nicht genügend bolſchewiſtiſch auch aus der Heimat 
hinauswarf — zur gleichen Zeit, als der „Verräter des 
Proletariats“, ihr Freund Muſſolini, inzwiſchen könig⸗ 
licher Miniſterpräſident geworden, die Sowjetrepu⸗ 
blik anerkannte und einen Botſchafter nach Moskau 
entſandte. 

Endgültig des Landes verwieſen und mit Gewalt an die 
eidgenöſſiſche Grenze gebracht, erwartet Muſſolini in Italien 
die Uniſorm. Als Umſtürzler wurd, der Rekrut nicht 
gerade mit offenen Armen aufgenommen, hielt ſich aber 
wacker. 1907 iſt er wieder Lehrer, in Tolmezzo. Schlech⸗ 
tes Führungsregiſter. 
Tyrannen. Keine Schürze iſt vor ihm ſicher. Keine poli⸗ 
tiſche Verſammlung vor ſeinen Fäuſten. Die erſten Blitze 


herum, ſchaut durchs Gitter ins Hotel 


liegt, 


eine Revolution macht. Der Same der väterlichen 


waren, iſt die Umrechnun 
x M. 


Man heißt ihn allgemein nur den 


der Revolution zucken auf und jedesmal beleuchten ſie grell 
dieſelbe Geſtalt: Muſſolini. 

An der Spitze aufrühreriſcher, ſabotierender Tagelöhner 
wird er verhaftet. Man macht ihm den Prozeß. So wird 
er berühmt in Italien, und die Sozialiſten jenſeits der 
Grenze, im öſterreichiſchen Trient, holen ihn als Apoſtel der 
eee machen ihn zum Sekretär der Arbeits⸗ 

ammer. 
Bald findet er Muße, an ſeine Freunde zu ſchreiben: 


„Das Gefängnis iſt ein überaus angenehmer 
Aufenthalt.. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


beiliegen. 


Korublume. Sie haben etwa 60 Prozent = 3428,40 Zloty an 
Kapital zu zahlen, und Zinſen von dieſer Summe in der ſeiner⸗ 
zeit verabredeten Höhe. ! 

E. R. Wenn Ihr Gläubiger ſich nicht durch eine Zeſſions⸗ 
urkunde und Vorweiſung des Hypothekenbriefes als Eigentümer 


der Hypothekenforderung ausweiſt, kann er von Ihnen Zahlung 


nicht verlangen und kann auch Löſchung nicht veranlaſſen. Die 
Aufwertung dürfte etwa 60 Prozent betragen, denn Sie ſind per⸗ 
ſönlicher Schuldner als Erbe Ihres Vaters. Daß der Hypotheken⸗ 
brief in zweiter Hand iſt, hat keine Bedeutung. Uns erſcheint 
wichtiger als alles andere, daß Sie ſich um die Auflaſſung bemühen. 
Denn ohne dieſe drohen Ihnen nur Laſten, und Ihre Eigentums⸗ 
rechte ſchweben in der Luft. 

A. D. K. Da der Schuldner in Deutſchland wohnt, müſſen Sie 
ihn natürlich in Deutſchland verklagen. Das können Sie auch von 
hier aus tun, müſſen aber einen dortigen Rechtsanwalt als Ihren 
Vertreter beſtellen. Die Aufwertung dürfte, ganz gleichgültig, ob 
deutſches oder polniſches Recht in Anwendung zu 
etwa 25 Prozent berragen. Bei 25 Prozent iſt der 
betrag 166 Reichsmark. 

. S. Darlehnshypotheken werden nur mit 15 Prozent auf⸗ 
e haben an jedes Kind 55,55 Zloty zu zahlen. 


= der 
Koften, die durch Ihre Reifen entitehen, Anſpruch. Die Höhe läßt 
ſich ohne Kenntnis Ihrer und Ihrer Geſchwiſter ſozialer Stellung 
und Ihrer Lebensweiſe auch nicht annähernd beſtimmen. 

„Zeppelin.“ Zur Löſung eines Patentes find Sie nur ver⸗ 
pflichtet, wenn Sie mehr als einen Arbeiter beſchäftigen. Um⸗ 
ſatzſteuer müſſen Sie zahlen. 

Alter Poſener in G. Wir können unvollſtändige Anfragen 
nicht aufbewahren. Wenn Sie Aukunft haben wollen, müſſen Ste 
Ihre erſte Anfrage entſprechend ergänzt ganz wiederholen. 

Bibliothekarin. Für den Beruf von Bibliothekarinnen iſt nach 
den neuen Beſtimmungen Abitur Vorausſetzung. Die Ausbildung 
dauert drei Jahre und ſchließt mit dem mittleren Diplomexamen 
in Berlin für Preußen, in Leipzig für Sachſen. In unſerem Ge⸗ 
biet werden auch Bibliothekarinnen beim Verband Deutſcher 
Büchereien in Polen ausgebildet, doch iſt der Bedarf an ſolchen 
vorläufig voll gedeckt, ſo daß keine neuen Praktikantinnen in ab⸗ 
Hider Zeit eingeſtellt werden können. Nähere Auskunft, din 

nen aber nach unſeren genauen Erkundigungen auch nichts 
anderes ſagen kann, erteilt der Leiter des Verbandes Deutſcher 
Büchereien, Herr Dr. Paul Zöckler, Poſen, Zwierzyntecka 1. 

„B., Langenolingen. Die 10000 Mark vom Mat 1919 hatten 
einen Wert von 4761,90 Zloty, und die 10000 Mark vom Februar 
1920 einen ſolchen von 434,80 Zloty. Wenn dieſe Hypotheken auf 
den ehemals elterlichen Grundſtücken eingetragen ſind und der 
Eigentümer noch derſelbe iſt, wie zur Zeit der Eintragung, können 
etwa 60 Prozent gefordert werden, d. h. im erſten Falle 2857,14 31. 
und im zweiten Falle 260,88 Zloty. Sind die Gelder dagegen auf 
fremden Grundſtücken eingetragen, dann handelt es ſich lediglich 
um Darlehnshypotheken, die nur mit 15 Prozent aufzuwerten ſind. 
Im erſteren Falle würden dann 714,28 Zloty und im zweiten Falle 
Fiat ty zu zahlen ſein. Das find die Kapitalbeträge. Die 
Zinſen können wir Ihnen nicht angeben, da wir weder den ſeiner⸗ 
zeit vereinbarten Prozentſatz noch die Zeit kennen, für welche die 
Zinſen zu zahlen ſind. Berechnet werden die Zinſen von den um⸗ 
gerechneten Beträgen zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsfuß. 

U. N. 10 Tauſend. Wir können uns leider aus Ihrer Dar» 
ſtelung kein Bild machen von dem Verlauf der Prozeſſe. Aber 
wenn Ihre Klagen über den Anwalt bei der Anwaltskammer an⸗ 
hängig find, dann warten Sie doch den dortigen Entſcheid ab. Bon 
dem letzteren wird es dann abhängen, was weiter zu tun iſt. Was 
Ihre Fragen anlangt, ſo iſt darauf zu ſagen: Die Auflaſſung eines 
Grundſtückes hängt nicht von irgendeiner Anzahlung, ſondern 
lediglich von dem Willen desjenigen ab, der die e er⸗ 
teilen hat. Wenn die Auflaſſung erfolgt iſt, ſo hat ſie nicht der 
Rechtsanwalt 8 ſie iſt erfolgt auf Grund eines Ge⸗ 
richtsurteils. Die 1 Mark vom März 1920 hatten tatſächlich nur 
einen Wert von 40 Zloty, jo daß von einer willkürlichen Bewertung 
der Summe durch den Rechtsanwalt nicht die Rede ſein kann. Im 
November 1919 konnte in Pommerellen die deutſche Mark nicht 
verboten ſein, da das Land doch noch deutſch war. Das Thorner 


kommen „ 
Aufwertungs⸗ 


Appellationsgericht hat ſelbſtverſtändlich ein Urteil des Oberſten 


Gerichts in Warſchau nicht aufheben können und hat das auch 
natürlich nicht getan. Die deutſche Mark ſtand im Januar 1920 
9 Mark, 27. Februar 11 Mark, März 12 Mark und April 12 Mark 
= 1 Zloty. ie polniſche Mark ſtand an denſelben Terminen: 
19, 28, 33 und 25 Mark = 1 Zloty. Da 5,18 Zloty = 1 Dollar 
in Dollar einfach. 25 

. Cz. 1. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 740,74 31. 
2. Sie müſſen die Hypothek jetzt zahlen, denn das deutſch⸗polniſche 
Abkommen über die Aufwertung vom 5. Juli d. J. iſt noch t 
ratifiziert und deshalb noch nicht in Kraft. Wenn das deu 
polniſche Abkommen bereits in Kraft wäre, ſo wäre das für Sie 
inſofern vorteilhafter geweſen, als Sie dann die Hypothek vor dem 
1. Januar 1932 nicht hätten zurückzuzahlen brauchen. Sonſt würde 
ſich für Sie nichts geändert haben; d. h. Sie hätten weder vom 
Jahre 1929 an höhere Zinſen zu zahlen gehabt, noch wären Sie 
zu einer höheren Aufwertung verpflichtet geweſen. Denn der 
reichsdeutſche Gläubiger wird durch das Abkommen nur den pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen gleichgeſtellt; für ihn gilt nicht das 
dente, ondern das polniſche Auſwertungsgeſetz. 

Sch. U. Ob es ſich um ein Fachwerkwohnhaus oder um ein 
maſſives Wohnhaus handelt, iſt für die Frage, ob es der Gebäude⸗ 
euer (podatek od nieruchomosei) unterliegt, von gar keiner Be⸗ 
eutung. Es unterliegt der Steuer, wenn es nicht landwirtſchaft⸗ 
lichen Zwecken dient und wenn es nicht baufällig und infolgedeſſen 

weder zu Wohn⸗ noch zu Lagerzwecken benutzbar iſt. 
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Die Feſtſtellung, auf welchen Tag der Woche ein be⸗ 
ſtimmtes Datum fiel oder fallen wird oder wann Oſtern 
und Pfingſten war oder ſein wird, iſt oft aus juriſtiſchen, 
wirtſchaftlichen, hiſtoriſchen oder auch aus perſönlichen 
Gründen von Bedeutung und Intereſſe. Alte Kalender ſind 
meiſt ſchwer zugänglich, für die Zukunft gibt es keine. Der 

der Errechnung im einzelnen Fall iſt umſtändlich und 
unſicher. Dieſe Lücke füllt der vorliegende Kalender vorzüg⸗ 
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Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden fit. 
Schöpfer klafſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten ſchrei⸗ 
ben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗Joſef⸗Waſſers 
auch durch ihre Unterſuchungen beſtätiat ſeien. (15651 
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Aus Waldemaras' Reich. 


Wie aus Memel gemeldet wird, hat Bürgermeiſter 
Ku de in Ses oe g vom litauiſchen Gouvernement die 
Aufforderung erhalten, ſämtliche Ämter nieder⸗ 
zulegen und das Memelgebiet ſofort, bei An 
drohung von Zwangsmaßnahmen, zu verlaſſen. Gründe 
hierfür wurden nicht angegeben. 1. 


Kude war 1921 aus Löbau (Weſtpreußen) nach Heyde⸗ 
krug gekommen und auf zwölf Jahre zum Bürger» 
meijter gewählt worden. Damals befand ſich die franzö⸗ 
ſiſche Beſatzungsbehörde in Memel. Dieſe erteilte Kude als 
Beamten dauernde Aufenthalts genehmigung. 
Es handelt ſich alſo um ein wohlerworbenes Recht, 
das nach dem Statut Kude auch jetzt nicht entzogen werden 
kann. Es muß ferner immer wieder darauf bingewieſen 
werden, daß die Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung ein 
Recht der autonomen Behörden iſt. Es wird zudem aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß Kude ſich ſtets von jeder politiſchen 
Betätigung freigehalten hat. 
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ZUM FESTE 
das bekannte 


[Okocimer Bier 


a Märzenbler TIER a Exportbier 


Wir ersuchen“ um zeitige Bestellung 61 
2 da zu grobe ae 8 * 


Hebamme °=: 5 Ausfüh d 
nimmt Niederlage: Bydgoszez,Jackowskiego37 us rende: 


und Reſſewerken, Radio» Literatur 


n Romanen von Zloty 2.85 an. 


884 Bydgoſzez Dworcowa 3. 


Ein beliebtes 10416 


d“-Sahnebonbons 


ſonderbarſten aller rer Se ein. Darauf 


b RE 
Fern 


Piechowigt, ä ̃ ̃ l 


Das Haus der praktischen Geschenke. 


, ß,, N 
; Mitgliedim Nürnberger Bund Großen sverb 


Kirchenkonzert 
am 16, Dezember 1928, nachmittags 7 Uhr 
in der Christuskirche. 

Zur Aufführung gelangt: 


Weihnachts-Kantate 


von C. Hirsch op. 188. 


Nach Worten der Heiligen Schrift und mit Verwendung 


CFC 


Resursa Kuplecka 


“rüher Concordia) 


neues Programm. 


ſchickte ſich Klotz an, Schecks ohne Bankdeckung zu 
geben. Das genügte aber noch nicht. Bei einem Pariſer 
Juwelier kaufte er eine Perlenkette für 2 Millio⸗ 
nen Franken, wofür er ebenfalls Schecks ohne Deckung 
ausgab. Daraufhin wurde Strafanzeige erſtattet. Mit 
der Angelegenheit beſchäftigte ſich ein franzöſiſcher Kabi⸗ 
nettsrat, und er ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß man 
einen geweſenen Finanzminiſter nicht gut ins Gefängnis 
| ſtecken laſſen könne. Daraufhin wurden die Schecks ohne 
Deckung etngelöſt, Klotz aber vom Schauplatz feiner bis⸗ 
2 Tätigkeit entfernt, indem man ihn nach Malmaiſon 
rachte 


Man darf bei dieſer an ſich recht privaten Skandalaffäre 
vielleicht daran erinnern, daß es dieſer Klotz war, der 
als franzöſiſcher Finanzminiſter im Kabinett Clemenceau die 
unſinnige Formel aufbrachte, daß Deutſchland 460 Milliarden 
Goldmark leicht bezahlen könne. Er war der Verfechter der 
Gewaltpolitit gegen Deutſchland. Er war es, der die finan⸗ 
ziellen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ausarbeitete. 


finden Sie in unserer 


Weihnachts- 
Ausstellung 


eine unerreicht große 
Auswahl 


praktischer 
Geschenkartikel, 


die das Herz jeder 
Hausfrau erfreuen. 


4 
| 


—— . — 


Bitte besuchen Sie uns! [ 


„ 


Was wir nicht im Bilde 
bringen, finden Sie bei 
uns im Geschäft. 


, 7 ug, 
® Buduoszez 
Kreski, ee f. 


— — 


U 
U 
— 


Neulſche Bühne 


Bydgoſzes T. z. 
Mittwoch, 12. Dez. 1928 
abends 8 Uhr: 
9 für gm 


alter Kirchengesänge, 


a 6 8 as) Gesa K 
25 N Beſtellungen entgegen Telephon Nr. 1505. Fr]. Frost, Frl. Flatau, Frl. Hentschel, 225 1 — awadzky 
. Fr. Dr. Landwehr, Herr Beetz (V Herr Preuß (Orgel), “ni eines 
9 Das passendste 1a Bo: _Dworcowa ——b——— der Chor der "Christuskirche, sowie Mitwirkung eines biens, 
# } Knaben- u, Mädchenchores. 1 7 
7 Weihnachtsgeschenk Der Reinertrag ist für die Armen und dringende 1300. = 
; a Ar 8 une ) i n u t 2 8 B u ch Bedürfnisse der 8 1 ir nz 
is e Vergrö Programm am Eingang erhältlich, — Die Kirche wird gehelzt. 
9 a Auftretens 


Bubiköpfe. 


Eintrittskarten 


Sonntag-16.Deye 5,De; Ber 


der efiefeite 


ater. 


Jeden Sonnabend el mee e 
Tänzen in 5 Bil 
von C. A. Görner. 


Eintrittskarten für 
e 
ag und Freitag. Freier 
Verkauf Sonnabend in 
Zohne’s Buchhand⸗ 
ui ER von 
11—1 und ab 4 Uhr an 
der T 


nes Die Nan 


: Bankverein Sepölno: 
e. G. m. unb. H. 


Gesr. 1888 HEpölno 
Höchste Verzinsung von 


Spareinlagen 


Sorgiältige Ausführung ailer : 
bankmäßigen Aufträge. 15788 


deer. 188 


Provinz! 


Die Reise nach Warschau ist überflüssig! 


Wir erledigen alle Aufträge in un rer 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzin 
utionen und allen anderen, 


Interventionen, Vertretungen, Beistand, 
Informationen in allen Sachen, Vindikation 
von Wechseln und Forderungen. Auskünlte. 


Ziuro 
„Pomoe Prawno - Nandlowa“ 


Warszawa, Nowy Swiat 28. 


Briefmarken für die Rückantwort bitten wir 
beizufügen, 15581 


Korrespondenten für ganz Polen u gesucht, 


Kaufen Sie nur r 


Pfefferluchengewürz 


Es ißt das Beitel ER 15058 


Schwanen Drogerie, Bydgoszcz 


Telef. 829. Gdanska 5. Telef. 829. 


Riener Aiden ſunde. handverleiene 
Sula derich 17 * 3 Het 
artoffeln 


Sientiewicza. 18801 
in jeder Menge zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung frei 


i = t- 5 führt billigſt 
nopflöcher . m Bet aus . er aus 


wäſche werd. 1 ft 
Stary Runet 20. 11. 15080 S 
ul. Dworcowa 49. 


Abzugeben: 


ca. 100 fm Grubenholz 


geſchält, in ganzen Längen, 

10 eren Poſten Birlen t 
Ztr. Induſtrie 

- 600 dir. Odenwälder Blaue 

mehrere 1000 ehm Feldſteine. 

Gutsverwaltung Wery p. Drzyeim, 

pow. Swiecie (Pomorze). 16275 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude e 
Augen und ein wunderbar gebeimnisvelles 3 — — darin — 
Kinder — Krüppeltinder — Sie lauſchen! Die belt ge un 
vom Chriſttind ein, wie hören fie fie fo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude, immer wieder Freude. das liebe 
Ehrifttindlein! Den Kleinen im Streckbettchen und im Rollſtühlchen 
denen, die nicht laufen und ſpringen können, und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen, allen ſchenkt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“ plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es verſteckt draußen in der dunklen Welt bei wem .. Mens 
ſchenkindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee⸗ 
d fallen, dann helfen die lieben Menschen dem Chriſtkindlein 
ie Freude aus Fer Verſteck heraus holen und u. Ben ein und 
W Te weg. dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weibnachtszelt! 
Gaben der ur nimmt dankbar 


chweſter Margaret 


des Diakoniſſen = Natter 7 a dl, — stone, 8 Tukomy. 
TFTTTTTTTCTCTCTbTbTT—T—bT— 


vow. Wurzyſti 


Die beliebtesten und prakfischsfen 


Weihnachtsgeschenke 
sind: 

N Schirme | 

für Damen, Herren und Kinder 


2) Dieselben finden Sie in reichhaltigster 
* Auswahl zu billigsten Preisen in der 


Bromberger Schirmfabrik 


en Weissig 


Gdanska 9 vis a vis Hotel Adler 


. — 


pl >; Bez Zoe 


W leit D nd Kinder⸗ 
i un, Nasserleitungen, = Rinder: 
— a sr. 


schllessern. Jalousien u. anderen. 2 en aus. 
kiewicza 8, 2 r. 


B. 


Tel. 885 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 


Günstigste Zahlungsweise 


reelle, fachmännische Bedienung 


NALEWHKA DS 
DESTILLATE 


Die besfe Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in Jeder Preislage 


bietet die größte PIANOFABRIK 


SOMMERFELD 


Jahresproduktion be 1500 Pianos 


8755 Be ac eder Fabrikate 


Langjährige, Gaı Garantie 


Gegr. 1905. 


Xerr 


kleidet sich bei 


Waldemar JMühlstein 


S Aydgoszcz ——— 
Berren- Massgeschäft 


f4 


Tel. 1355 ul, Gdahska 7 5 0 Danzıgersin Jel. 1355 


. N 
IN 
W 8 


N 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 


A. Dittmann e Bydgoszcz 
Jagiellonska 16. 


1 


empfehlen 


Weingroßhandlung POZNAN, Wroctawska 33/34 
Telephon 1194, 


Der gutangezogene 


frische zarte Qualität 
mit Gewächsangabe 


NYKA & POSLUSZNY 


15787 


[alnisiaialainiefniniujnijsieinin]ininialaininim sie ininieininiulnininininiainin] 


e 


ein echter Teppich 


Kommen Sie zur Teppich-Ausstellung in das 


Hofel Monopol, » DANZIG, N Hundegasse 16/17 
immer N 
Dort bereitwilligste Vorführung kan jeden Kaufzwang 
von echten, herrlichen orientalischen Teppichen, 
16081 täglich von 10 bis 18 Uhr 


jeJejelalelalelejalelajelajsialsieleieielefelefelfajeleleialalelelalein nie ieielele) 


Aua nan 
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die die best assortierten Abteilungen in 


Damen-Wäsche, stümpfen 


Trikots und Taschenfüchern 


Bett-Wäsche, ober-, unter- 


betfen und Kopfkissen 


risch - Wäsche, fichern 


und Rüchen- Handtüchern 


Steppdecken, Daunendecken 


Kompletten Brautausstatfungen 
und Säuglingsaussfeuern 


Wäsche-Stoffen 
besitzt. 


Noten 
jind’s Beſte 
zum une 


tte Auswahl in 
W. Teutſch's Mufttaltenhandlung 


Bydgoſzez, Pomorſka Nr. 1. 15926 


— 


Brauchen Sie ein Weinnachtsgeschenk 
für jemand, der schlecht sieht? 


27 
| 
| Kommen Sie zu uns, kaufen Sie eine gut- 


sitzende Brille oder einen eleganten Kneifer. 
Reiches Lager in modernen Brillen und Klemmern, 
Zeiss-Punktalgläsern, Feldstechern, Theatergläsern, 


Barometern und Thermometern. zn: 


Oskar Meyer, ira 


TTL 
i Die bekannten und weltberühmten 


u 3 

u 

KW-Motorräder; 
DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Ztuty 

DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 2 

liefert prompt die: 15808 f 


Anerkannte DK W-Vertretung 4 
Ä A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. & 
— CCC 
EEE EEE STARTE. I TEE EEE REEL 


kann jede Hausfrau die Vorzüge des unvergleichlichen Möbel- 
Aufrischungs- und Konservierungsmittels 


MebloDoktör 


aufzählen. Meblo-Doktörerhöht den Wert der Möbel u. verschönert f 
das Heim. Meblo-Doktör erfrischt, konserviert, entfernt 
Flecke und verleiht den Möbeln einen wunderschönen 
Glanz. Die Anwendung von Meblo-Doktör ist kinderleicht. 
Erhältlich in allen Drogerien. 16360 


Republik Polen. 


Politiſche Ruhe in Warſchau. 


Warſchau, 12. Dezember. Für die Zeit um die Weih⸗ 
nachtsfeiertage iſt politiſche Ruhe in Warſchau vorgeſehen. 
Marſchall Pikſudſki begibt ſich für dieſe Zeit zu feiner 
Familie nach dem polniſchen Kurort Krynica. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel tritt einen zehntägigen Urlaub an. 
Die Parlamentsſitzungen werden bereits Mitte Dezember 


aufhören. 
Deutſches Reich. 


Ein jungdeutſcher Referendar von Kommuniſten erſchlagen. 


Am Sonntag hatte der Rote Frontkämpfer⸗ 
bund mehrere Tauſend ſeiner Leute im Berliner Vorort 
Karlshorſt zu einer „antifaſziſtiſchen Kundgebung“ 
zuſammengezogen. Die Stimmung der . 
war von den bolſchewiſtiſchen Hetzern ſtark aufgepeitſcht 
worden. Davon zeugte eine große Anzahl von Hetz⸗ 
plakaten mit der Inſchrift „Tod den Faſziſten“ und der 
fortdauernde Geſang eines Liedes mit dem Kehrreim: 
„Wenn Hindenburg an den Galgen kommt, dann 
iſt wieder Ruhe im Lande.“ 

Als der Referendar Günther ide r, der ſtell⸗ 
vertretende Großmeiſter der Bruderſchaft Beit des 
Jungdeutſchen Ordens, von em Beſuche kom⸗ 
mend, nichtsahnend auf die Straße trat, wurde er ſofort 
von Kommuniſten in Zivil überfallen. Sie 
wollten Schaffer ſeine Ordensnadel abreißen und riefen ſo⸗ 
ns Zuzug von ihren uniformierten Geſinnungsgenoſſen 

ei, 


Schaffer verteidigte ſich tapfer gegen die Stockhiebe und 
Meſſerſtiche der bolſchewiſtiſchen Horde, brach dann aber zu⸗ 
ſammen. Die Kommuniſten ließen mit den Worten „Laßt 
ihn liegen, er iſt erledigt“ von Schaffer ab. Als 
dieſer ſich dann, ſchwerverletzt, in die Wohnung eines Haus⸗ 
bewohners [ntenpie, machten die Kommuniſten kehrt und 
verſuchten, dort die Tür einzuſchlagen. Dann erſt ver⸗ 
ließen ſie das Haus. Schutzpolizei war nirgends zu ſehen. 
Günther Schaffer wurde ins Krankenhaus gebracht, iſt aber 
nach zwei Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen (Lunge und 
Milz waren durchſtochen) erlegen. 


Aus anderen Ländern. 
Wahlſieg eines flämiſchen Märtyrers. 

Brüſſel. 11. Dezember. Bei der Erſatzwahl für die 
beigiſche Kammer im Wahlkreis Antwerpen iſt der be⸗ 
kannte Flamenführer Dr. Borms, der ſeit ſeiner 
V'ierurteilung zum Tode im Löwener Zuchthaus 
ſeit 10 Jahren gefangen gehalten wird, mit einer über⸗ 
wältigenden Mehrheit gewählt worden. Er erhielt über 
zwei Drittel der abgegebenen gültigen Stimmen. 

Dieſes Ergebnis hat in Regierungskreiſen große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen, um ſo mehr, als man in 
Brüſſel annahm, daß durch die Verabſchiedung des Amneſtie⸗ 
geſetzes in der Kammer die flämiſche Bevölkerung ihre 
oppoſitionelle Einſtellung gegen den belgiſchen Staat auf⸗ 
geben würde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 0 


Bromberg. 12. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit Niederſchlägen und Temperaturen 
nahe bei Null an. 


Winterbilder — Weihnachtsbilder. 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten. Mit einer 
regelrechten Schneedecke iſt Stadt und Land überzogen. 
Und die Stadtbevölkerung freut ſich mit derjenigen des 
— daß nun die Saaten geſchützt ſind vor rauhem 

oſt. 

Die reinſte Freude aber empfinden die Kinder über das 
neue Winterbild. Jubelnd ſtürzen ſie ſich in das reine 
Weiß, formen Schneebälle, legen „Schlidderbahnen“ an und 
holen die Schlitten aus Keller und Boden. nterfreuden 
— Wethnachtsfreuden. Die Chriſtbäume ſtehen jetzt ſchon 
faſt geſchmückt zum Verkauf in den Straßen und die in 
dieſem Jahr ſo beſonders reichhaltig geſchmückten Schau⸗ 
fenſter haben eine 
halten. Weihnachten ſteht vor ür: Der Himmel be⸗ 
weiſt und beweißt es. 

dventsſtimmung iſt über das Land gebreitet 
mit dieſer erſten Schneedecke und die fallenden Flocken 
laſſen die Erinnerung an die Advents⸗ und Weihnachts⸗ 
brauche erwachen, die ſeit dem 6. Jahrhundert ſchon feier⸗ 
lich begangen werden. Viele Sitten find da im Laufe der 
Jahrhunderte entſtanden, der 9 che Geiſt hat manche 
wethevolle, aber auch manche eske und ſonderbare 
Bräuche erſonnen; viele davon ſind wieder verſchwunden, 
andere haben ſich bis auf den heutigen Tag erhalten, nur 
ausgeſchmückt und geändert, wie es zu dem jeweiligen 
Volkscharakter paßt. Zu Haufe erſtrahlt der Ad vents⸗ 
franz an der Decke oder auf dem Tiſche, von Sonntag zu 
Sonntag mit mehr Kerzen, bis die matte Helligkeit in dem 
Faden des Chriſtbaumes ſich auflöſt. Oder es wird ein 
duentsſtern angebracht, der die Umgebung in ein 
wunderbares anheimelndes Halbdunkel hüllt. Rechte Freude 
bereitet den Kindern das Adventsbäumchen oder gar 
das Adventshäuschen, an dem fie alle Tage ein Fen⸗ 
ſter öffnen dürfen. : ER 
rippenſpiele un 8 Aufſtellen der Krippen 
find ſehr beliebt. Der heilige Franziskus fol im Jahre 
1223, drei Jahre vor ſeinem Tode, zum erſtenmal eine 
Krippe errichtet haben, und allmählich drang dieſe fromme 
Sitte aus den Kirchen in die Privathäuſer. Mitunter waren 
dieſe Gruppen mit ihren Figuren wertvoll und künſtleriſch 
mit koſtbarer Ausſtattung, und es iſt in manchen Ländern, 
B. in Tirol, das Schnitzen ſolcher Figuren faſt zur Volks⸗ 
kunſt geworden. Die Freude des nahen Weihnachtsfeſtes 
äußert ſich auch in frohem Singen. Unſere vielen ſchönen 
Adventslieder, die uns eindringlich den Sinn des Advents, 
das Kommen unſeres Herrn lebendig A ſind in dieſer 
ie für jung und alt eine Quelle der Freude und des 
gens. 

Die Adventszeit iſt da — die frohe Wartezeit. Und 
wenn fie auch manchmal dunkel iſt: — Nach Advent iſt noch 
immer Weihnacht gekommen. 


Scharfſchießen veranſtaltet am 13. und 14. d. M. das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz, 
die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Der M.⸗G.⸗B. Liedertafel veranſtaltete Sonnabend, 
8. d. M. einen Herrenabend Die paſſiven Mitglieder 
waren hierzu eingeladen, um mit den aktiven Sanges⸗ 
brüdern einige gemütliche Stunden zu verleben. Der 


. apriag ihrer Farbenpracht er⸗ 
er 


Abend wurde mit zwei Chorliedern unter Leitung des Chor⸗ 


meiſters F. Hopp eingeleitet. Es folgte dann ein gemein⸗ 
ſchaftliches Eſſen, an das ſich Einzelvorträge in Geſang und 
Rezitationen anſchloſſen, worauf dann vom Sangesbruder 
Katz ſelbſtangefertigte Auszeichnungen in Form von Orden 
in launiger Anſprache den einzelnen Sangesbrüdern über⸗ 
reicht wurden. Der Abend verlief in vorzüglicher Stim⸗ 
mun 555 viele Teilnehmer zu ſchnell. 

8 er Freundinnenverein beging ſeine diesjährige 
Adventsfeier am Montag, 10, d. M., durch eine äußerſt 
wohlgelungene Veranſtaltung im Zivilkaſino. Zu der Feier 
waren außer den zahlreichen Vereinsmitgliedern auch viele 
Gäſte erſchienen, ſo daß der im hellen Kerzenglanz er⸗ 
ſtrahlende Saal dicht gefüllt war. Die rührige und ver⸗ 
dienſtvolle ene ene Frau Fabritkbeſitzer Witte 
begrüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten, worauf 
gemeinſam das Lied: „Wie ſoll ich dich empfangen“ geſungen 
wurde. Alsdann ergriff Superintendent Aßmann das 
Wort zu einer eindrucksvollen Feſtrede, in welcher er über 
die „wahre Freude und den inneren Frieden“ ſprach. Ver⸗ 
ſchönt wurde das Feſt noch durch die gütige Mitwirkung 
einiger Damen und Herren, die ſich in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt hatten. So brachte Frau Kolloch⸗Reeck 
mit ihrer klangvollen Stimme einige dem Abend angepaßte 
Lieder zum Vortrag. Ebenſo erfreute Herr Bartz die Ver⸗ 
ſammelten mit mehreren Liedern, während Herr Beetz in 
bekannter Virtuoſität einige Geigenſoli ertönen ließ. Alle 
Vortragenden ernteten mit ihren Darbietungen einen ſtar⸗ 
ken, wohlverdienten Beifall. Unter gemeinſchaftlichen Weih⸗ 
nachtsgeſängen ſchloß die Feier. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr wenig Verkehr. 
Das Angebot war nicht beſonders ſtark. Auch die Nachfrage 
ließ zu wünſchen übrig. Für Butter forderte man zwiſchen 
10 und 11 Uhr e Eier 3,20—4, Weißkäſe 0,50 bis 
0,70, Tilſiterkäſe 2—2,0. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe 
waren wie folgt: Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 
0,15, rote Rüben 0,10, Wrucken 0,10, Roſenkohl 0,700, 80, 
Apfel 0,30 —0,50, Zwiebeln 0,20. Kartoffeln koſteten 4,505 
der Zentner. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Hühner 
3,50—6, Enten 6,50—7, Gänſe 8—20, Tauben 1—1,%, Puten 
11—15. Für Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,401, 80, 
Rinofleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,40—1,50. Auf dem Fiſch⸗ 
markt wurden notiert: Hechte 1,50—2,50, Breſſen und Plötze 
922 Det 1 Karauſchen 1,80, Karpfen 2—3, grüne 

eringe 0,60. 

s Zu dem Verſchwinden des Eiſenbahners Ohlte, über 
das wir geſtern bereits berichteten, wird noch mitgeteilt, daß 
O. zuletzt am 1. Dezember mit einigen Kollegen in einem 
Hauſe der Ernſtſtraße geſehen wurde. Dort ſoll zwiſchen dem 
Wohnungsinhaber und den Eiſenbahnern eine Schlägerei 
entſtanden fein, die dann auf dem Schwarzen Weg fortaefeht 
wurde. Bei dieſer Schlägerei hat Ohlke Angeblich ſchwere 
Verletzungen davongetragen. Seit dieſer Zeit fehlen alle 
Nachrichten von ihm. 

§ Zwei Automobilzuſammenſtöße ereigneten ſich an einem 
der letzten Tage. Und zwar fuhr das Militärauto Nr. 6191 
an der Ecke Eliſabeth⸗ und Rinkauerſtraße auf die Auto⸗ 
droſchke Nr. 61 auf. Beide Automobile wurden ſchwer bes 
ſchädigt. — An der Ecke Mittelſtraße und Bahnhofſtraße kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Privatauto und 
einer Autodroſchke. Auch hierbei wurden nur die Automobile 
8 während Perſonen nicht zu Schaden gekommen 

nd. 

Ss Im Reſtaurant beſtohlen wurde in dieſen Tagen der 
Schwedenbergſtraße 17 wohnende Arbeiter Joſef Hertzen⸗ 
berg. Er befand ſich in einem Lokal an der Berliner 
Chauſſee, wo ihm von einem unbekannten Täter ein 
Wintermantel entwendet wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Deutſche Bühne Bromberg. Die morgige Wiederholung des drei⸗ 
E Neal iſt zu⸗ 


Gäcilienverein. Jeden Donnerstag Geſangsprobe in der Schule. 
Anfang pünktlich 8 Uhr abends. (16429 
Die Weihnachtsbeſcherung der Bedürftigen der Jeſuitenkirche findet 
Sonntag, den 16. Dezember, ½% 5 Ubr, bei WI ert, 
Fiſchmarkt, ſtatt. Wozu herzl. einladet der Vorſtand des 
St. Eliſabethvereins und Katholiſchen Frauenbundes. Gäſte will⸗ 
kommen. (7219 


Singkreis. Wir ſingen Donnerstag, den 13. Dezember, im Jugend 
heim. 1 A 7243 
. j - * * e 


* Schulitz (Solec), 11, Dezember. Eine Brenn- und 
Nutzholzverſteigerung veranſtaltet die Ober⸗ 
förſterei Schulitz am 20. ö. M. im Lokale des Herrn Grieß 
bach in Chroſno um 10 Uhr vormittags. 


0 
Beſchluß des en im kommenden Steuerjahre ½ der 
en Umſatzſt 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 10. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Sonnabend wurde mit 
ſtündiger Verſpätung durch den Vorſitzenden Dr. Nowak 
eröffnet. Die Ausführung der Malerarbeiten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe im Betrage von 3144 Zloty wurde aufgeſchoben 
und zur Prüfung einer Kommiſſion übergeben. Auch der 
Bau eines Schuppens an der Gasanſtalt für 6000 Bio 
wurde nicht vergeben, ſondern ſoll in eigener Regie dur 
angeworbene Arbeiter zwecks Bauerſparniſſe errichtet wer⸗ 
den. Auf Antrag der Arbeitsloſen wurden 2000 Zloty für 
auszuführende Lohnarbeiten bewilligt. Der Dringlichkeits⸗ 
antrag um Bewilligung von 10 000 Zloty wurde abgelehnt. 
Ebenſo wurden die Forderungen der Arbeitsloſen um Zah⸗ 
lung einer wöchentlichen Unterſtützung von 20 Zloty pro 
Familie nicht bewilligt. In der Berufungsangelegenheit 
des Baumeiſters Schelenz beim Wojewodſchaftsgericht 
wegen der Zurückziehung der zugeſprochenen Bauarbeiten 
im Elektrizitätswerk wurde Re . um Ma⸗ 
giſtratsvertreter beſtimmt. Für die Kommunal affe wurde 
ein neues Statut angenommen. Nach verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionswahlen für die ſtädtiſchen Kaſſen wurde der Dring⸗ 
lichkeitsantrag, die vorgeſehene Fällung einer größeren An⸗ 
zahl kranker Lindenbäume in der Poniatowſkiallee nicht zu⸗ 
zulaſſen, angenommen und ihre Auszementierung beſchloſſen. 
7 die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime Be⸗ 
ratung an. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Börſenkrach in Newyork. Am Montag wurde die Newyorker 
Börſe durch einen ungewöhnlich ſtarken Vörſenkrach erſchüttert. 
Im Laufe von zwei Stunden wurden annähernd 4 Millionen Aktien 
auf den Markt geworfen. Der Schaden wird mit etwa 1,2 Mil⸗ 
lionen Dollar angegeben. Auf der Börſe ſpielten ſich beſonders 
unter den kleinen Spekulanten, die alles verloren hatten, draſtiſche 
Szenen ab. Der Kursverluſt beträgt bei den meiſten Aktien 
10 Prozent, das heißt, ſie ſind in einem Tage um ſoviel gefallen, 


wie ſie in der die letzten Wochen anhaltenden Hauſſe geſtiegen 
waren. Das Syndikat der Bankiers will Schritte zur Rettung des 
Aktienmarktes unternehmen. 

Aufhebung des Weizeneinſuhrverbotes. 
Uſtaw“ vom 11. Dezember, Poſ. 888, ift eine Verordnung erſchienen, 
durch die das im „Dz. Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 747, veröffentlichte Ein⸗ 
fuhrverbot von Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl dahingehend 
geändert wird, daß das Wort „Weizen“ daraus geſtrichen wird. 
Dieſe Verordnung ſteht im Zuſammenhang mit dem kürzlich er⸗ 


laſſenen Ausfuhrzoll auf Weizen durch die die Weizeneinfuhr bei 


Zollzahlung geſtattet wird. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Dezember auf 95244 Zloty 


feſtgeſetzt. 2 

Der Ziotu am 11. mber. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 97265 dar _57,77-57,91, Berlin: Ueberweiiung Warſchau 
46.975 47,175, Kattowitz 46,925 — 47.125, Poſen 46,988 —47, 18, bar 
gr. 46,825—47,225, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueder⸗ 
weiſung 43.5, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,35, Bu dapeſt: 
bar 64,10 — 64,40, Prag: Ueberweisung 877,75, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 215,00, Wien: Ueberweiſung 79,59— 79.81. 

Warſchauer Börſe vom 11. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.02½ 124,34 — 123,71, Belgrad —, Vadapeſt —, Buka⸗ 
reit —, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,30, 359,20 
— 537,40, Japan —, Kopenhagen —, London 46,26, 43,27 — 43,15, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88. Paris 34,84, 34,93 — 34,75, 1 4 
Riga —, Schweiz 171,75, 172.18 — 171,32, Stockholm —, Wien 195,44, 
125,75 — 125,13, Stalien 46,72, 46,84 — 46,60. 


Amtliche Depiſen⸗ Notierungen der Danziger Börle vom 
11. Dezember. 85. 1 Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,0075 Gd., ug % Br., Newyork —.— 


—＋ DE, 
r., Berlin 122,746 Gd. 123,054 


London — Gd., — 8 . 
Br. Kopenhagen —— Gd. —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
11. ber 10. Dezember 
lung in deutſcher Mar? Geid  Wriet | Geld Brief. 
Buenos⸗Aires 1 Bei,| 1.785 1.769 1,765 1,769 
— Kanada Dollar] 4.183 4.191 4.187 4.195 
5.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.922 | - 1.926 1.830 1.934 
— ale. 21 25 g 1 zu Er 220 
— onſtantin 1 tel, Pfd. 8 Y 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.335 | 20.375 20.337 20.377 
5% [Newyork. 1 Dollar] 4.1920 | 4,2000 | 4,1925 4.2005 
— Riode Janefro l Milr. 0.4978 | 0,4995 | 0.488 | 8,500 
4% en 100 Fl. 188.38 | 18872 18827 188.7 
% Amſterdam. N ke 5 
10%, Athen. .. 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5,4985 
4% |Brüffel-Unt. 100 Fre.] 58.27 | 58,99 | 58,275 | 58.395 
8°, |Danzig . . 100 Huld.“ 81.28 | 81.44 | 81.20 | 81.45 
7./, |Helfingfors 100 fi. M. 10,546 | 10,566 | 10,545 | 10,565 
5,5%, [Italien . . . 100 Lira] 21.95 21.99 21.95 21.99 
2% [Jugoflavien 100 Din.] 7.372 7.388 7.372 7.386 
5% |Ropvenhagen 100 Kr. 111.87 | 112.09 | 111.68 | 112.10 
8°/, [Liſſabon „ 100 Els 18.53 18.57 18.66 18,70 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.75 | 111,97 | 111.77 | 111.99 
3.5% [Paris . 100 16.37 18,41 | 16,375 | 16,415 
/ [Prag. . . 100 Kr.] 12,423 | 12,443 | 12,425 | 12,445 
3.5% [Schweiz . 100 Fre. 80.735 | 80,895 80,74 80.90 
10% [Sofia Leva] 3.026 3.032 3.026 3.032 
% Spanien 100 Bei.] 87.78 67,92 67.71 67.85 
4% [Stockholm .100 Kr.] 112.09 | 112,31 | 112.12 | 112.34 
6.5% Wien.. . . ; 100 Kr. 58.975 | 59.095 | 58.975 | 59.095 
7% |Budapeit.. ; Bengöl 73.08 73.22 73.08 73.22 
8 % [Warſchau . 100 Zi.] 46,975 | 47.175 | 48,925 | 47.125 


üricher Börſe vom 11. „ ( Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1920, London 29.18%, Paris 

15,38. Stalien 27.18 /, Belgien 73.15, Budapeſt 90,55% 8 
13,08, Sofia 3.75. ollan 


138, an enos 18. 
To 10 2377, Rio de Janeiro — Bukaxeſt 3.12, Athen 6,71. Berlin 


123,74, Priv.⸗Disk. — . 
Tägl. Gero — %, 

Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Eh do. kl. S — 450 4. 1 Pfd. Sterling“ 43,00 31. 
100 Schweizer Franken 171,06 100 franz. Aden 34,70 34, 
100 deutihe Mark 211,67 Zt., mangiger den 172,28 Ft, 
tſchech. Krone 26,32 34, öſterr. Schilling 124,94 31. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 11. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 07,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Ztoty) 8055 B. Notierungen je Stück: dproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 102,00 G. Tendenz: bes» 
hauptet. — Induſtrieaktien: Goplana 12,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 50,00 G. Dr. Roman May 117,00 G0. Tri 93,00 G. Zw. 
Ctr. Maſz. 95,00 G. Tendenz: behauptet. (G. Nachfrage, B. 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, U. Degember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. frankr 
Station Warſchau; Marktpreiſe: r Weizen 4545,50, 
Braugerſte 85—35,50, Grützgerſte 3 „ Einheitshafer 34,50—35, 
Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 42—43, Raps 80—87, Roggenkleie 
25— 25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 27—28, Weizenmehl 
65proz. 72—75, Roggenmehl 70proz. 49-50, Umſätze gering, Ten⸗ 


denz ruhig. 
Berliner 100 r en vom 11. 12 
Haat 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Woldmark. W 
um x: — 95. 221 &. DR, 228,25, Dat 237,50. en 


198, Dezbr, — Mais erlin .... Weizenm 
bis 29,00, Roggenmehl 25,50—238,50. Weizenklele 14,00— 
‚Weigentleiemelae 1220015515 Roggentleie 14,00— 14,3, 
—.—. Vittorigerbſen 4449, . Wicken 27— 5 n 
bis 20,30. Leinkuchen 25,00 —25. 20. nl 1285 — 
Soyaſchrot 21.80 —22.60. Kartoffelfloden 18 56— 19.50. 


Tendenz für Weizen und Roggen ſchwächer. 
Berliner Eiernotiz vom 10. rege Ausländiihe Cler: 
große 14½—16, normale 13½—14% Heine u, Schmutzeier 11½—12¼ 


5 Materialienmarkt. 


Berli Metallbörſe vom 11. Desbr, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold. Mart Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Ser oder Drah 
barren (99 ¼ 194, Reinnickel 8—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
84-87, Feinfüiber für 1 Kilogr. fein 77,50 79.28. 


Geflügelmartkkt. 
elnotiz vom 10. Dezember. det 
ee, 8 Di 24 
70 Sühne, alte 0 Ag. tee 
, in e Dan Be 
20. 118. / Kg. 0,90-1.00, 


gefiel: Sue biel. S 
dis 100. Ponte 10 — 1, 
Tauben, junge, Stick 6,0--1, 

bis —, Gänſe, junge, la,. */ 
Enten, la, / Kg. 110-1, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 12. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute del Brahemünde + 294 ter, 


Shef-Redaktenr: 7 otihold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Keuſe: füt Handel und Wirtſchaft: 

le; für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 

eil: Mor tan Hes ke; für Anzeigen und Reklamen: Gmund 

Przogodzkl: Druck und us von A. Dittmann, 
0. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


ang Wie 
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Bılanz: Buchführungs- 
0) Arbeiten und -Unterrich? 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Linoleum 


A. ©. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 15856 Gdaäska 165 


Sparen die 


Geld, Mühe und Zeit durch 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 16037 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene Kürschnerwerkstätten, Erstkl. 
Ausführung. 


„Futerzal“ 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


Das sefösttätige 
Waschmittel! 


Goldene Medaillen 3 
auf jeder ne Kenn er kaufe en Bee Centrala 2 vnın 
Ä Bydgoszcz 


Veri } 
a ke | d G fl fl S Pr Ga 74 O Ay ul. 3 10 


Lwöw, Poznan, Danxig 


Herzliche Bitte. 

Der Winter iſt nahe, und Not und Sorge, 

die auf ſo vielen unſerer Volksgenoſſen das 
ganze, — 1 ſchwer laſten, werden 
Bee dender, noch ſchwerer. In kinder⸗ 
reichen Familien, beſonders wo der Vater 
arbeitslos oder krank liegt, oder wo einer 
Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder 


ME Geldinappheit "SE 


zwingt Sie, für Ihre 


Wc Geitnte 


nur wenig zu zahlen. 


Mantel 
jugendl. fesche Backfischform aus gu 49.- 
dernen englischartigen Stoffen 


—.— fehlt “ 8 allem, ig Schug warmem Strickwaren: 

erzeug, Kleidung un ubzeug, ins⸗ 9 Ne 
Palenberg für die Kinder. Aber ſo manchem 5 Mantel a e e 12 2 2 0.35 
e ene eat e N e aus Rips in modern. Machart, auf Watteline, 85 = Damen Bares alle Farben idr“ 7 2 2.50 
en Su oder Ueberzieher. Gewih, die 8 A m. Pelzkrag. u. Manschett., auchin grß.Weiten + Rinder-Pullower ene e 22 


Peg in denen entbehrliche tridiaden „für 10-1 2 Jahre . 6:50 


de zu finden find, iſt nicht ſehr ädchen⸗ moder 
Er Doch pflegt man in manchem Hauſe Mantel r für 68 Jahre 13.25 
getran gene Rieibungsttüce die nicht N aus reinwoll. Rips, in hellen u. dunklen Damen⸗Strickweſten „Wolle“ s. 16.50 
5 nötigt werden, zu verkaufen. Der Erlös - \ Pel M hell. Damen⸗Pullower „Neuheiten“ 19.50 
hierfür iſt meilt ein recht geringer. Wer aber Nr‘ Tönen, mit groß. Pelzkragen u. Mansche - Üdamen-Stridtieider „ſchöne Farben“ . 35.00 
ein goch leidlich erhaltenes Kieidungsitüd für K NY \ auf doppeltem Watteline, in allen Größen a Damen⸗Strickkoſtüme „Modelle . . 45.00 


— 7 Bedürftigen o text, leiftet dieſen einen 
3 Warme Schuhe: 


großen Dienſt. Daran ſollte man denken 


— nicht verkaufen, ſondern ſchenken. f x N 1 g Babn- Kam „Ich ben“ 2.95 
8 werden auch Geldſpen⸗ 5 N AN antel E le, it pel De BE: Vederlohler 2 5.75 

n und dankbar entgegengenommen. ö aus Rips u. Eping mit gezogen. Pelz. Damen-Kameihaarſchuhe „ederfohle“ . 6.50 

Bir ir Bitten, Diele aul der Deutichen Bolts. 0 u kragen, Manscheft. u. "seitl. Pelzgarnitur, auf = >= rn efel belsbeſatz . . . 7.50 
bant doing. „Altersbilie des deutschen ge N: dopp.Wattelin, auch ingroß.Frauenweiten 21 0 ee e de ee 142 


Frauenbundes“ einzuzahlen. 


12.50 
KRleidungsitüde bitte in der Geſchäftsſtelle Damen⸗Lederſtiefel z Belzbeſatz“ 33 =. 


Goetheſt 37 entweder abzulief d a 3 Damen⸗La „Pelzb 28. 
. en 5 Winter-Joppen 72.— . ER 
e | a eee e 
en Gel — a 0 e un . . * 
das f wenn, and vielleicht 00 Herren-Ulster 75 n „Barid " bi % 1230 
—.— en eigenen Unterha verdienen 0 — . ö . 
den 7 — geſteuert zu haben, aus reinwollenen Stoffen mit Ueberkaro 21 Fan „„ 
ein inniges . Na Freude in = 2 a 2 1 280 
füblenden Herden auslöj Herren-Mäntel 15 ea 8.0 
Für jede, auch die tleinfte Gabe, ift dankbar Eski ir. Pee aut Waren Fe. su 11 + 35.00 
2 7 ’ 38. 
Martha Schnee. 5 1 705 m zkrag atteline © 82.— trenihube „ Sant 1 a 1 38.50 
8 gea E . 4 0 0 0 . . 0 * 2 
Kindermantel „dick wattiert“ „28.50 
Mode- Atelier ‚Helene Otto Fahrburken e 1 ae 30 
dansk * Pi) — * 5 
; fertigt Be ee Wanne 1 bis in die ea ge 2.09, — Same ene weder Kr 78.00 
. Damen⸗Nipsmantel „Pelzbeſ 88.00 
Damen- Garderobe Damen-Biüiämantel’ „Seibentutter" | 9.00 
zu mäßigen Preisen. 15781 Sport-Pelze 260 Damen: belegen fe 138.00 
i in allen Größen . - 44 4. 2 5 elegenheitskäufe: 
ia entücher „Seide b Stück 0.95 
Als schönstes Weihnachts-beschenk N Geh- Fele ede I ee 1:80 
= N - Damenſchürzen „Hohllaum" . . 
Elegante Strickkleider | N prima Verarbeitung, guter Sitz, in allen 325. 1 smden ee 5 
4 Größen lagernd . . ar g eee fl. Webfebl. 3.95 


Pullover, Westen, Sweater 

Wäsche usw. wird "aneeterte. 
15863 

Muschinen-Strickerei S. Baer 


Bydgöszcz, Bocianowo Nr. 17 


| j e ine“ 7.50 

W KNI ID Samen en En afra auf Mäntel A} 50 

77 LO K, Inh. Ff. Bromberg Damentieider Bag de ame : 38.80 
Bydgoszcz, Stary — 5/6 (Friedrichsplatz). 10, 


1 Sneeiäude ene 


Ein wirklich gutes N ö p Damen a 12.50 
RADIOserär |; m Erstes Neuwerk In Polen @ ‚ Vnercedes, „ Wund 
9 erat a SE zur Herstellung von 5 f 
N i Bl geätzten u. bedruckten Tartak Zi d 
Roman Gonczerzewicz 1 antan aumnewody 
2 5 — r 58 
celef. 1124 ee | 1” ” 155 = 3 1 115 3 8 I Gustav Kobelt 
Tem * onkurrenzlose 7 — 1 er 1 — 2 gebote un 5 Damp fs ag e- un d 
ze 2 8255 1 
1 f rorunska Jahruka Szuldow i Stempli  „Hobelwerk | 
i aeg): Gegr. 1902. = a a ee 46 Telefon 1409. a Tel. 1737 1m Tel. 2148 
22 o orun, ostowa 127 liefert ab Wer r frei 5 
1 5 f JJC ˙ ˙. , alle Sorten r 5 3 
12 Kristallgarnituren M ſiſche x * 8 
H und alle übrigen r ; Nutze h ie Gelegenheit! ar — b 770 K „Tischlerhö izer 
5 e eee EC 8 1} e antholznachListe,Kistenbretter 
H Ernst M ix, Seifenfabrik H verschiedene Pelze temto frei 2 Zur sofortig. Verarbeitung: 5 
12 Bydgoszoz. 1 b um 20% billiger die bm 3 J. Pietſchmann & Co. trockene Bestände aller Stärken. 
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